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Veteranen-Fttrsorge.
Vor kurzem wurde vom preußischen Ab- 

Kcvrd»etc»hause der einstimmige Beschluß 
gefaßt, die Staatsregierung zu ersuchen, 
im Bundesrathe für Einbringung eines 
Nachtragsetats zur Unterstützung aller hilfs­
bedürftigen Veteranen oder nicht anerkannten 
Invaliden zu wirken. Diesem Beschlusse ist 
nunmehr mit dem an den Reichstag ge­
langten „Entwürfe eines Gesetzes wegen 
Verwendung von Mitteln des Reichs-Jn- 
validenfonds« Genüge geschehen.

Der Jnvalidenfonds stellt ein Kapital 
dar, das seiner Zeit in Höhe von 561 
Millionen Mark aus dem Betrage der von 
Frankreich an uns gezahlten Kriegs-Ent- 
schädigung abgezweigt und zur Versorgung 
^ r  invaliden und der Hinterbliebenen der 
Gefallenen bestimmt wurde. Durch Gesetz 
vom Jahre 1895 wurde dann aber dieser 
Fonds zum ersten M ale auch für die Unter­
stützung hilfsbedürftiger Veteranen in An­
spruch genommen, und zwar sollten dieselben 
aus der ausgeworfenen Gesammt-Summe 
von 1800000 Mark je 120 Mark als jähr­
liche Beihilfe empfangen. Es stellte sich 
jedoch bald heraus, daß man die Zahl der 
hilfsbedürftigen Veteranen stark unterschätzt 
und demgemäß die Unterstübungssumme 
zu niedrig bemessen hatte. Zu Beihilfen 
an 15000 in Noth und Armuth befindliche 
Veteranen reichte der ausgeworfene Betrag 
hin, aber schon nach zwei Jahren meldeten 
sich deren etwa 23 000, und Ende Dezember 
1898 war ihre Zahl auf insgesammt 
35367 angewachsen.

Es werden darum durch den neuen Ent­
wurf für die bisher nicht bedachten An­
wärter die erforderlichen M ittel in Höhe 
von 1600000 Mark bereit gestellt. I n  der 
Begründung ist darauf hingewiesen, daß nach 
dem Gesetze vom M ai 1895 die Ver­
wendung von Mitteln zu Veteranen-Bei- 
hilfen ausdrücklich nur in beschränktem Um­
fange beabsichtigt war, andererseits aber 
wird die Pflicht anerkannt, den Unznträg- 
lichkeiten abzuhelfen, welche infolge der 
Auswahl entstehen. Die mit ihren Unter­
stützungsgesuchen abgewiesenen Veteranen 
empfinden ohne Frage die ihnen zu theil 
gewordene Behandlung als Unbilligkeit. 
Nachdem daher einmal mit der Unter­
stützung hilfsbedürftiger Nicht-Jnvaliden be-

Der gestrenge Herr Papa.
Von M a r g a r e t h e H .

---------------  (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung und Schluß.)

Die betreffende Notiz lautete: „Ganz 
besonders angenehm fällt diesmal ein Frauen- 
porträt auf, das von der Hand eines noch 
unbekannten M alers, Fritz Ebeling, herrührt. 
Die überaus feine Ausführung des schönen 
Kopfes beweist neben einem ungewöhnlichen 
Talent große Sorgfalt; wir hoffen, dem 
jungen Künstler von nun an häufiger in 
der Oeffentlichkeit zu begegnen und glauben, 
ihm eine bedeutende Zukunft prophezeien zu 
können.«

Der Lenz zog diesmal früher als sonst 
ins Land, am 20. März, Herrn Ebelings 
65. Geburtstage, hatte M utter Natur schon 
beinahe ihre duftige Morgentoilette beendet, 
und alles war eitel Lust nnd Sonnenschein. 
Auch hier im Hause erfreute man sich bester 
Stimmung. Der Verkehr mit dem fernen 
Sohne beruhte zwar noch immer nur auf 
dem hauptsächlich von Charlotte geführten 
Briefwechsel, aber die unfreundliche Spannung 
war doch ^ k o m m en  gewichen. Der alte 
Herr hatte sich v schmunzelnd gefallen lassen, 
daß seine Schwiegertochter ihm zum Wiegen­
feste ern kunstvoll gesticktes Rückenkissen mit 

^ben gbleitbriefe, gesandt und 
äußerte am nächsten Abend zu seiner G attin:

„Eigentlich mußten wir doch nun Frau 
Dora auch endlich mal kennen lernen!«

„Ja , gewiß; vielleicht ladest Du Fritz 
gelegentlich ein mit seiner Frau herzukommen 
und sie uns vorzustellen.«

gönnen worden ist, erscheint es nothwendig, 
diese Unterstützung auch allen in der gleichen 
Lage befindlichen Personen ohne Ausnahme 
zu gewahren, zumal sich in zahlreichen Fällen 
garnicht entscheiden läßt, ob und wieweit die 
eingetretene Erwerbsunfähigkeit in ursäch- 
"ckwm Zusammenhange mit der Felddienst­
zelt steht.

I n  demselben Gesetzentwürfe werden auch 
noch zur Erhöhung der Unterstützungs-Mittel 
für die Hinterbliebenen der im Kriege ge­
fallenen oder infolge einer Kriegs - Beschädi­
gung verstorbenen Personen 600 000 Mark 
festgesetzt. Zutreffend wird diese Erhöhung 
damit begründet, daß die bisherigen Bei­
hilfen, namentlich sofern sie die einzige Ver­
sorgung der Bezugs-Berechtigten bilden, mit 
Rücksicht auf die gesteigerte Lebenshaltung 
aller Bolksklassen, die durch die neueren Ge­
setze herbeigeführte Erweiterung der Fürsorge 
der Hinterbliebenen von Beamten und P er­
sonen des Soldatenstandes im Friedensver- 
hältnisse, sowie die mit dem zunehmenden 
Alter Vermehrte Hilfsbedürftigkeit der Kriegs- 
Wittwen nicht mehr als ausreichend ange­
sehen werden können.

Beides, sowohl die geplante Erweiterung 
der Veteranenfürsorge wie die erhöhte Unter­
stützung der M ilitär - Wittwen und -Waisen, 
wird sicherlich in ganz Deutschland mit un- 
getheilter Freude und Genugthuung begrüßt 
werden. Hier ist wieder einmal ei» Punkt 
gegeben, wo die Partei - Zersplitterung dem 
einheitlichen Empfinden weichen muß. Wissen 
wir es doch alle, daß der festgefügte Bau 
des neudeutschen Reiches, unter dessen schir­
mendem Dache die Künste nnd Gewerbe des 
Friedens zu ungeahnter Entwickelung gelangt 
sind, ohne die patriotische Opferwilligkeit und 
den Heldenmuth unserer alten Krieger niemals 
errichtet worden wäre.

Politische Tagesschau.
Die Aussichten der K a n a l v o r l a g e ,  

so schließt die „Kreuzzeitnng« ihren Wochen- 
artikel, haben sich, soweit man die Stimmung 
aus dem Lande kenne — und dazu fließe 
überreichliches M aterial — in der letzten 
Zeit nicht verbessert, sondern erkennbar ver­
schlechtert.

Im  n i e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Land- 
lave 'st es zu einer so tiefgehenden Spaltung 
zwischen den Deutschen gekommen, daß die

. »Ach Unsinn, — ist doch viel einfacher, 
wir fahren selbst hin — warte mal — morgen 
hatte ich gerade Zeit, um 10 Uhr 21 
Minuten fährt ein direkter Zug — abgemacht! 
Richte Dich nur gleich darauf ein, aber 
Lotte bleibt hier, kann später im Sommer 
hinüber.«

Widerspruch gab's natürlich nicht, und Frau 
Ebeling traf eiligst die nöthigen Vorderer 
tungen.

Herrlichstes Frühlingswetter begünstigte 
den Reiseplan, und als die Familie morgens 
gegen 9 Uhr eine leichte Mahlzeit genommen, 
besorgte Herr Ebeling noch schnell ein Tele­
gramm zur Post, da, wie er sagte, es leicht 
möglich sei, daß der M aler den schönen Tag 
zum Stndieumachen benützte und man ihn 
garnicht zu Hause anträfe.

Charlottens Trauer, nicht auch mitreisen 
zu dürfen, überwog die herzliche Freude, 
endlich die Dinge soweit gediehen zu sehen, 
und mit innigen Segenswünschen folgten 
ihre Gedanken den Eltern auf der Friedens­
fahrt.

Es wurde zwischen den beiden nicht viel 
gesprochen unterwegs; nur einmal faßte die 
Gattin sich das Herz, leise zu fragen, ob 
der Geschehnisse, welche das Zerwürfniß ver­
ursacht, wohl irgend Erwähnung gethan 
werden würde.

„ I  wo, fällt mir garnicht ein, die Sache 
ist vorbei und vergessen!«

Dann schwiegen sie wieder nnd vermieden 
es sogar, sich anzublicken, um eins dem 
andern die innere Unruhe und Erregung zu 
verbergen, die sie bei der Aussicht auf das

Liberalen und die Deutsch-Nationalen nicht 
erschienen sind.

Die erste Sitzung der H a a g  e r  F r i e ­
d e n s k o n f e r e n z  findet am 18. M ai statt. 
I n  ihr wird der niederländische Minister 
des Aeußeren, Herr Beaufort, die Konferenz­
mitglieder im Namen der Königin feierlich 
begrüßen. I n  derselben Sitzung soll auch 
die Wahl des Präsidenten und am nächsten 
Tage diejenige der Sektionen erfolgen.

Zur Theilnahme an dem sozialistischen 
Weltkongreß, der als Gegendemonstration 
zur Friedenskonferenz in B r ü s s e l  tagen 
wird, werden die deutschen Sozialistenführer 
Liebknecht, Bebel nnd Singer am nächsten 
Mittwoch eintreffen. Eine große Volksver­
sammlung wird zu ihren Ehren veranstaltet 
werden.

Wie von verschiedenen Seiten berichtet 
wird, ist man zu einer grundsätzlichen Ver­
ständigung zwischen d e r d c u t s c h e  » » . f r a n ­
z ös i s c he n  Eisenbahnariippe in K l e i n ­
a s i e n  gekommen, sodaß diese beiden 
Gruppen ihre Eisenbahn-Interessen gemein­
schaftlich verfolgen werden.

Die s p a n i s c h e  Regierung wird drei 
Kriegsschiffe nach den Karolinen senden; es 
wird hervorgehoben, daß Spanien diese Insel­
gruppe nur im ganzen abtreten wolle.

I n  N o r w e g e n  ist die Todesstrafe abge­
schafft; hoffentlich werden nun auch die 
Mordthaten aufhören!

Aus L i s s a b o n ,  14. ds., wird tele­
graphisch gemeldet: Heute wurden der deutsche 
Admiral und die SchiffSkapitäne des deutschen 
Geschwaders durch den Grafen Tatteubach 
im königlichen Palast vorgestellt. Abends 
fand ein Diner in der deutschen Gesandt­
schaft statt. Für morgen ist ein Besuch der 
königlichen Familie an Bord des deutschen 
Admiralschiffes vorgesehen. M ittags findet 
ein Gartenfest beim deutschen Generalkonsul 
Daenhardt, Dienstag eine Rezeption im 
königlichen Palais und Galadiner statt. Am 
Mittwoch giebt der Marineminister ein 
Diner von 200 Gedecken, Donnerstag ist ein 
Ball auf der deutschen Legatio», dem das 
Königspaar und die Prinzen beiwohnen, 
Die offiziellen Feste sind dieselben wie die­
jenigen, die dem englischen Geschwader ge­
boten wurden. Letzteres verläßt heute Lissa­
bon. Es geht hier das Gerücht von dem

bevorstehenden Besuch eines französischen 
Geschwaders.

Die Unruhen in S c h a n t u n g  haben 
nach den neuesten aus Kiautschou in Berlin 
eingetroffenen Berichten einen größeren Um­
fang angenommen und richten sich namentlich 
gegen die katholischen Christen. Im  Distrikt 
Jencheng wurden katholische Priester an­
gegriffen, die nur durch schleunige Flucht 
ihr Leben retten konnten. I n  dieser Gegend 
der Provinz und bei Laushan, 20 Li von 
Jtschoufu entfernt, sind sehr viele katholische 
Familien beraubt worden; 18 Dorfkirchen 
und Kapellen wurden zerstört. Vier katholi­
sche Christen wurden bei diesen Ueberfällen 
ermordet. Die chinesischen Truppen, die von 
dem Magistrat von Jtschoufu abgesandt 
waren, sind «»verrichteter Sache umgekehrt, 
nachdem sie sich anscheinend sogar selbst an 
den Räubereien betheiligt haben.

In  C h i n a  schien nach dem Abschluß 
des englisch-russischen China-Abkommens 
zwischen England und Rußland eitel Friede 
und Freundschaft zu herrschen. Der Freude 
aber ist die Enttäuschung auf dem Fuße 
gefolgt. Die „Times« führt in einem Ar­
tikel aus, die jüngste an China gerichtete 
Forderung gehe direkt darauf aus, das Ziel 
des englisch-russischen Abkommens, nämlich 
die Vermeidung von Konfliktsursachen in 
China, zu vereiteln. Der britische Handel 
in China beruhe auf der Macht und dem 
Ansehen Englands, und dies beides sei durch 
das Vorgehen Rußlands ernstlich gefährdet.

Aus D e u t s c h  - S ü d w e s t a f r i k a  
liegen recht günstige Nachrichten vor. Einen 
überraschend schnellen Erfolg hat der Ver­
such gehabt, junge Mädchen zwecks Ver- 
heirathung mit deutschen Ansiedlern in 
Windhoek bei Familien unterzubringen. Von 
11 Landsmänninnen, die im Dezember dort 
landeten, sind heute 8 B raut und werden 
demnächst als junge Hausfrauen ihre« 
Männern ins eigene Heim folgen. Die Ehe­
herren rekrutiren sich aus Farmern, Ge­
werbe- und Handelstreibenden und sind ohne 
weiteres als recht gute Parthieen für die 
Mädchen zu bezeichnen. Die Nachfrage nach 
deutschen Hausfrauen ist eine so starke ge­
worden, daß die Regierung sich veranlaßt 
sah, bei dem Vorstände der Kolonialgesell- 
schüft in Berlin wieder Ersatz für die ver­
lobten Mädchen zu bestellen. — JnW ind-

bevorstehende Wiedersehen mit dem trotz allem 
so innig geliebten Sohne erfüllte.

„Da ist er ja schon,« brummte der alte 
Herr mit verhaltener Freude, als endlich 
gegen M ittag die kleine Station ihres Zieles 
erreicht war und auf dem menschenleeren 
Bahnsteig eine hohe, kraftvolle Männergestalt 
sichtbar ward.

Die Begrüßung war von beiden Seiten 
gleich aufrichtig und herzlich, aber ohne viele 
W orte; in stiller, stolzer Glückseligkeit weidete 
sich das Mntterauge an dem langent- 
behrteu Anblick der ernsten, lieben Züge, die 
denen des Gatten so ähnlich und doch von 
anderem, freundlicherem Geiste belebt waren.

Auf dem kurzen Wege zur Wohnung des 
jungen Ehepaares hatte man im allgemeinen 
Gespräche über Gegend nnd Ortsverhältnisie 
die ruhige Fassung wiedergewonnen, und 
Papa Ebeling schritt mit würdevoller Heiter­
keit den anderen voran durch die Thür des 
hübschen, kleinen Häuschens, das der M aler 
als sein Heim bezeichnete.

Und drinnen, an der Schwelle des vom 
hellsten Sonnenlichte durchfluteten Zimmers 
empfing ihn die junge Frau — lieblicher 
und reizvoller noch, als das Bild ahnen ließ 
— mit dem schlicht gescheitelten, blondwelli- 
gen Haar und dem madonnenhaft feinen 
Gesichtchen, das ein zartes Roth der Be­
fangenheit und Scheu verklärte. Ih re  Gestalt 
war zierlich und klein, so klein, daß der 
Schwiegervater sich tief herabneigen mußte, 
um sich von ihr zum Willkommen küssen zu 
lassen und fast fürchtete, die Händchen zu 
zerbrechen, die sie ihm entgegenstreckte.

Vor dem Zauber dieses liebenswürdigen

Wesens schien alles Peinliche der Situation 
verweht, und die vier Personen gaben sich 
mit so herzlicher Freude dem Zusammensein 
hin, als ob nie ein einziger Schatten zwischen 
den einzelnen gestanden hätte. Die Eltern 
nahmen das bescheidene, aber mit echt künst­
lerischem Geschmack eingerichtete Hauswesen 
in Augenschein, bewunderten alles, und 
während die M utter sich mit der jungen 
Frau in die Erörterung verschiedener prakti­
scher Angelegenheiten vertiefte, besprachen 
die beiden Herren die Existenzaussichten, die 
sich Fritz in diesem weltfernen, kleinen 
Städtchen bieten konnten. Der M aler er­
zählte, daß er in Düsseldorf nicht habe festen 
Fuß soffen können, daß er aber dort mit 
einem Schulgenossen zusammengetroffen fei, 
der hier im Orte eine angesehene Stellung 
einnehme und ihm thätige Hilfe zugesichert 
habe. Nun arbeite er fleißig, hätte schon 
verschiedene P o rträ ts  gefertigt, ertheile auch 
Unterricht und liefere die Illustrationen 
für eines der besseren Unterhaltungsblätter.

„Hm, hm,« meinte der Vater, „hab' gar­
nicht gedacht, daß soviel Kourage in Dir 
steckt.«

Dann schlug er vor, daß man gemeinsam 
zum Mittagessen in ein gutes Restaurant 
gehe; die jungen Leute lehnten die Einladung 
jedoch bescheiden ab, sich zugleich entschuldi­
gend, in der Eile nicht ihrerseits für eine 
standesgemäße Bewirthung der Eltern sorgen 
zu können. Herr Ebeling betonte, daß er 
eben durch die späte Benachrichtigung seiner 
Ankunft ihnen irgend welche Umstände habe 
unmöglich machen wollen. Er forderte Fritz 
auf, ein geeignetes Lokal zu bezeichnen, er



hock wird jetzt fleißig gebaut; die Bau­
herren sind eifrig bemüht, Schönheit und 
praktische Anlage der Gebäude zu vereinigen. 
— Die Gärten haben ihre Erntezeit hinter 
sich und gerade dieses Jah r eine bedeutende 
Menge an Gemüsen und Früchten gezeitigt, 
besonders viel Feigen, Gurken und Kar­
toffeln. Ebenso ist der Versuch, Wein, Ba­
nanen, Aprikosen und kapländische Apfel in 
größeren Mengen anzupflanzen, durch einen 
guten Ernteerfolg belohnt worden. — Von 
der Eisenbahnlinie Windhoek - Swakopmund 
sind rund 10 Kilometer Strecke dem öffent­
lichen Verkehr übergeben worden. In  zwei 
Jahren hofft man die ganze Linie fertig­
stellen zu können, und ist damit ein außer­
ordentlicher Schritt zur Erschließung der 
Kolonie gethan.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
erklärt» die Mittheilung, wonach in Bon- 
yardin, B r a s i l i e n ,  ein d e u t s c h e r  
Lehrer unschuldig verhaftet worden sei, ohne 
daß der deutsche Konsul in Porto Älegre 
dagegen eingeschritten sei, beruhe auf einer 
Entstellung des Sachverhalts. Thatsächlich 
wurde der Lehrer Mnnther - Müller aus 
Greifswald von den brasilianischen Behörden 
als der Entführung einer Minderjährigen 
dringend verdächtig überwacht und sechs 
Stunden polizeilich eingezogen. Diese Maß­
nahme war gerechtfertigt und anzuerkennen, 
da die Schuld des Müller erwiesen ist. Müller 
ist nach Feststellung des Thatbestandes ge­
flohen. Bom kaiserlichen Konsul in Porto 
Alegre wurde sogleich beim ersten amtlichen 
Vorgehen gegen Müller zur Aufklärung der 
Sache das erforderliche veranlaßt.

Zur Linderung der Hungersnoth in Ost­
a f r i k a  werden in einem dem Reichstage 
zugegangenen Nachtragsetat 50000 Mark 
gefordert. Auf einen von ihm telegraphisch 
gestellten Antrag ist dem Gouverneur die 
Summe angesichts der vorliegenden außer­
ordentlichen Umstände auf demselben Wege 
bereits zur Verfügung gestellt worden.

A m e r i k a s  Kriegsflotte wächst mit 
unheimlicher Schnelligkeit. Nicht weniger 
als 46 Kriegsschiffe sind für die Vereinigten 
Staaten im Bau. Einschließlich ihrer Aus­
rüstung werden die Kriegsschiffe mehr als 
200 Mill. Mk. kosten. Zu diesen 46 Schiffen 
kommen noch die zwölf Kriegsschiffe, deren 
Bau in der letzten Tagung des Kongresses 
angeordnet worden. Nach Vollendung dieser 
Schiffe werden die Vereinigten Staaten über 
eine im Vergleich zu den Kriegsflotten von 
Großbritannien und Frankreich zwar immer 
noch kleine Marine verfügen, jedoch über 
eine neue und ausreichend mächtige Kriegs­
flotte, um die Interessen der Vereinigten

und die Mutter würden zum Nachmittags­
kaffee wieder Dora's Gäste sein. So geschah 
eS denn auch; Fritz führte die Eltern in das 
nahegelegene erste Hotel des Städtchens, und 
ehe er sich auf später verabschiedete, fragte 
ihn der Vater:

„Hast Du auch ordentlich Wein im Hause, 
daß wir nachher auf Eure Gesundheit ein 
Glas trinken können."

Der junge Mann erröthete heftig, als er 
zögernd entgegnete:

„Ja, Papa, eine Flasche habe ich da, für 
mehr reicht mein Einkommen leider noch 
nicht aus."

„Welche Sorte trinkt denn Deine Frau 
am liebsten?"

„Zufällig genau dieselbe, wie Mama, 
herben Rothwein."

„Schön, also bestelle gleich ein halbes 
Dutzend Flaschen von der besten Marke, die 
hier zu haben ist," und der alte Herr klopfte 
dem Sohn freundlich auf die Schulter und 
schob ihn in die Weinstube, um die Bestellung 
auszuführen.

Der in der halbgeschlossenen Veranda 
des Künstlerhänschens graziös geordnete 
Kaffeetisch vereinigte bald alle wieder, und 
der Tag verlief in der angenehmsten Weise. 
Durch die Wirkung des Weines wurde die 
Stimmung am Abend noch bedeutend erhöht, 
und das Bedauern war »«getheilt, als endlich 
die Abschiedsstunde schlug.

Fritz und Dora geleiteten die so voll­
ständig versöhnten Eltern zum Bahnhof, 
und wie die junge Frau wiederholt herzlich 
bat, doch nun recht, recht bald auch Fritz' 
Schwester, die sie schon M s den Briefen so 
lieb gewonnen, persönlich kennen lernen zu 
dürfen, drohte Herr Ebeling scherzend mit 
dem Finger und sagte:

„Wir wollen Dir ja unsere Lotte gern 
auf ein Paar Wochen herüberschicken unter 
der Bedingung, daß Du sie nicht verführst, 
mir auch mit so einem Luftikus von Maler 
auszureißen!"

Dann schloß er die tief Erglühende und 
seinen tollen Zungen zärtlich in die Arme 
und fuhr befriedigt und die Brust von väter­
lichem Stolze geschwellt, mit seiner treuen 
Lebensgefährtin heimwärts durch die laue, 
monbhMe Frühlingsnacht.

Staaten in allen Theilen der Welt in an­
gemessener Weise zu vertreten.

Auf K u b a  find die amerikanischen 
Militärbehörden über die Haltung Maximo 
Gomez' unwillig. Die Lage ist so gespannt, 
daß ein Bruch bevorzustehen scheint. — Auch 
ein Telegramm des „New-Iork Herald" aus 
Washington besagt, es sei aller Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß die ameri­
kanischen Behörden nicht völlig mit der Lage 
auf Kuba zufrieden seien. Die Verwaltung 
denke nicht daran, den Kubanern zu ge­
statten, noch länger ihre Heeresorganisation 
aufrecht zu halten. Es würden vielmehr 
Maßnahmen getroffen werden, die kubanische 
Armee aufzulösen und zu entwaffnen. Die 
Anhäufung von Waffen und Munition seitens 
der Kubaner werde in gewissen Kreisen als 
das Anzeichen von Vorbereitungen für eine 
bewaffnete Erhebung angesehen für den Fall, 
daß die Vereinigten Staaten nicht allen 
Wünschen der Kubaner nachkämen. — Die 
Amerikaner sind mit den kubanischen Ver­
hältnissen um so weniger zufrieden, weil in 
Bälde die Mächte mit der Forderung erheb­
licher Schadensersatzausprüche hervortreten 
dürften. Dem Washingtoner Staatsdeparte­
ment ist schon inoffiziell die Mittheilung zu­
gegangen, daß sich in den auswärtigen 
Aemtern Englands, Frankreichs und Deutsch­
lands beträchtliche Schadenersatzansprüche 
englischer, französischer und deutscher S taats­
angehöriger angesammelt hätten, die auf 
Kuba während des Aufstandes gelebt haben. 
Diese Entschädigungsansprüche würden schließ­
lich von Amerika getragen werden müssen. 
Die Ansprüche betreffen die Schädigungen, 
welche die Pflanzungen und anderes Eigen­
thum erlitten haben, beziehen sich aber nicht 
auf die kubanischen Bonds.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Mai 1899.

— Aus Homburg v. d. H., 15. Mai 
wird berichtet: Ihre Majestäten der Kaiser 
und die Kaiserin trafen heute Nachmittag 
kurz vor 1 Uhr mittelst Sonderzuges von 
Wiesbaden hier ein und begaben sich in 
einem einspännigen Zagdwagen, unter den 
Hochrufen des zahlreichen Publikums nach 
der Saalburg zur Besichtigung des dortigen 
Römerkastells. — Nachmittags 1 ^  Uhr 
trafen der Kaiser und die Kaiserin auf 
der Saalburg ein, und unterzogen 
unter Führung des Bauraths Jacoby das 
Römer-Kastell einer eingehenden Besichtigung. 
Nach einstündigem Aufenthalt fuhr das 
Kaiserpaar nach Schloß Friedrichshof zum 
Besuche der Kaiserin Friedrich weiter. Die 
Abreise nach Wiesbaden erfolgt um 5 Uhr. 
— Weiter wird aus Wiesbaden 15. Mai 
gemeldet: Se. Majestät der Kaiser und Ihre 
Majestät die Kaiserin find gegen 6»/, Uhr 
abends von Homburg hier wieder einge­
troffen, und haben sich alsbald in das Hof­
theater begeben, um der Aufführung der 
Oper „Mignon" beizuwohnen.

— Generalleutnant z. D. von Goßler, 
ehemaliger Kommandeur der 14. Infanterie- 
Brigade, ist in Görlitz gestorben.

— Der amerikanische Botschafter S ir 
Andrew White hat sich heute früh nach dem 
Haag begeben, um dort auf der Friedens­
konferenz die Vereinigten Staaten zu ver­
treten.

— Dem kaiserlichen Gouverneur von 
Deutsch - Neu - Guinea von Bennigsen ist der 
Rang der Räthe zweiter Klasse mit der 
Maßgabe beigelegt worden, daß ihm diese 
Rangklasse nur außerhalb Europas und für 
seine Amtsdauer zusteht.

— Der Kölner erzbischöfliche Stuhl soll, 
wie in gut unterrichteten Kreisen angenommen 
wird, von dem derzeitigen Bischof von Pader- 
born, Theophil Hubert Simar, bestiegen 
werden.

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr 
Hehl zu Herrnsheim hat für die Zwecke der 
Lungeuheilstättenbewegung drei Millionen 
Mark gezeichnet.

— In  das Herrenhaus ist als Vertreter 
der Universität Berlin an Stelle des ver­
storbenen Pros. Hinschius der Nationalökonom 
Pros. Schmoller berufen worden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Einberufung des Kolouialrathes für den 12. 
Juni, mittags I Uhr, im Reichstagsgebäude.

— Die Frage der Mündelsicherheit der 
Preußischen Hypothekenpsandbriefe ist gestern 
in der Kommission des Abgeordnetenhauses 
mit 16 gegen 12 Stimmen wie in der ersten 
Lesung in bejahendem Sinne entschieden 
worden. M it einer geringen Aenderung der 
Fassung wurde der Beschluß der ersten Lesung 
bestätigt, wonach den Pfandbriefen der 
Hypothekenbanken die Mündelsicherheit zu­
gesprochen und der Regierung das Recht 
beigelegt wird, sie in einzelnen Fällen zu 
entziehen.

— Der Verein der mittleren Beamten 
der preußischen Staatsbahnen hat sich dem 
Deutschen Flottenverein angeschlossen. Der 
»Verband umfaßt 12000 Beamte.

— Die neue Spritfabrik, deren Gründung 
die Herren v. Tiedemann und v. Hansemann 
angeregt haben, ist nunmehr als Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung konstituirt. Das 
Kapital des Unternehmens beträgt eine 
Million Mark. Die Fabrik wird in der 
Nähe von Berlin errichtet werden. Vor­
sitzender des Aussichtsrathes ist Herr von 
Hansemann, stellvertretender Vorsitzender 
Herr v. Tiedemann, alleiniger Geschäfts­
führer Wilhelm Kantorowicz, Mitinhaber der 
Firma Wilhelm Kantorowicz jun. in Berlin.

— Die Fleischbeschau-Kommission des 
Reichstages beendete am Freitag die erste 
Lesung des Gesetzes und nahm folgende 
Resolution a n : Der Reichstag erklärt es für 
angezeigt, daß in Ergänzung des Gesetzes 
durch Landesgesetze öffentliche Schlachtvieh- 
versicherungen unter Heranziehung staatlicher 
Mittel eingerichtet und Maßnahmen zur 
angemessenen Verwerthung der verworfenen 
Theile der Schlachtthiere getroffen werden.

— Die Einnahme an Wechselstempel­
steuer im deutschen Reiche betrug im April 
d. I .  960934 Mk., 34944 Mk. mehr als im 
April v. I .

— Für den Bau der evangelischen Kirche 
in Dar-es-Salaam sind in den evangelischen 
Pfarreien des Königreichs Bayern durch 
freiwillige Gaben 12719,71 Mk. aufgebracht 
worden.

— Die in Erfurt abgehaltene Versamm­
lung der thüringischen Müllerei - Berufs- 
geuosseuschaft hat eine Resolution gegen die 
Kanatvorlage beschlossen und dieselbe damit 
begründet, daß dieselbe den Ruin der 
thüringischen Müllerei, die bereits jetzt 
außerordentlich ungünstig liegt, herbeiführen 
müsse.

— Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel betrugen in der preußischen 
Monarchie (ausschl. Trier) im Monat April 
1899: für 1000 Kilogr. Weizen 156 (im 
März 1899: 155) Mk., Roggen 139 (138) 
Mk., Gerste 141 (141) Mk., Hafer 139 (138) 
M., Kocherbsen 224 (225) Mk., Speisebohnen 
251 (252) M.. Linsen 421 (421) Mk., Eß- 
kartoffeln 49,3 (48,8) Mk., Richtstroh 36,2 
(36,0) Mk.. Heu 51,6 (50,0) Mk., Rindfleisch 
im Großhandel 1059 (1054) Mk.; für ein 
Kilogr. Rindfleisch von der Keule im Klein­
handel 134 (134) Pf., vom Bauch 115 (115) 
Pf., Schweinefleisch 134 (137) Pf.. Kalbfleisch 
132 (132) Pf., Hammelfleisch 127 (128) Pf., 
inländischer geräucherter Speck 160 (161) Pf., 
Eßbutter 219 (219) Pf.» inländisches Schweine­
schmalz 157 (158) Pf., für ein Schock Eier 
303 (324) Pf.

Görlitz, 13. Mai. Gestern verschied hier 
im fast vollendeten 92. Lebensjahre der 
Generalmajor z. D. Konstantin Frhr. von 
Puttkamer.

Kiel, 13. Mai. Das vom Wohlfahrts­
ausschuß der Kaiserwerft erbaute Erholungs­
haus für Beamte und Arbeiter wurde heute 
Nachmittag in Gegenwart des Kronprinzen, 
der Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, 
der Prinzessin Henriette von Schleswig- 
Holstein und des Oberpräfidenten von Köller 
feierlich eröffnet. Nachdem der Vorsitzende 
des Wohlfahrts - Ausschusses Geheimrath 
Franzius, der Oberwerftdirektor Kapitän 
von Ahlefeld und ein Werftarbeiter An­
sprachen gehalten hatten, hielt der Marine- 
pfarrer Rogge die Weiherede. Vom S taats­
sekretär Tirpitz war ein Glückwunschtele­
gramm eingegangen.

Blaukenbnrg a. Harz, 15. Mai. Seine 
königliche Hoheit der Regent von Braun­
schweig, Prinz Albrecht, ist heute «ach Bad 
Kissingen abgereist.

Wiesbaden, 15. Mai. Se. königl. Hoheit 
der Großherzog von Sachsen - Weimar trifft 
in den nächsten Tagen hier ein und wird 
der zweiten Aufführung des „Eisenzahn" 
beiwohnen. — Am 18. Mai findet eine 
Parade und ein Diner zu Ehren des Ge­
burtstages des Zaren statt; der russische 
Botschafter wird zu dem Tage hier er­
wartet.

Jena, 13. Mai. Der Erbgroßherzog 
übernahm den Ehrenvorsttz im Ausschuß für 
die Errichtung einer Bismarcksäule in Jena.

Ausland.
Paris, 14. Mai. Ein Denkmal für 

Charles Floquet, den früheren Minister­
präsidenten und Kammerpräsidenten, wurde 
heute Vormittag auf dem Pöre-la-Chaise 
eingeweiht. Minister - Präsident Dupuy, 
Fallköres und Bourgeois hielten Ansprachen 
und gedachten insbesondere des Kampfes, 
den Floquet mit dem Boulangismus ausge- 
fochtrn hatte, und legten dar, daß Floquet 
trotz trüber Stunden niemals an dem sozia­
len Fortschritt verzweifelt habe.

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee. 15. Mai. (Heizanlage in der 

evangelischen Kirche.) Seitens der kirchlichen 
Gememdeorgane hierselbst ist beschlossen worden, 
zum Winter d. J s .  die evangelische Kirche mit

r Aus vem Kreise Culm, 15. Mai. (Ver­
schiedenes.) Einen schnellen Tod fand der Be­
sitzer Becker aus Jam rau. Derselbe war am 
Sonnabend nach Graudenz zum Wochenmarkt 
gefahren. M it guten Bekannten hatte der alte 
Mann ein Glas. auch wohl zwei getrunken, so- 
daß ihm auf dem Rückwege der Kopf etwas 
schwer wurde. E r gab deshalb einem Käthner 
aus Jam rau, der mit ihm mitgefahren war, die 
Leine und legte sich in den Wagen. Damit man 
ihn nicht sehen konnte, bedeckte ihn der Nachbar 
mit der Decke. Als derselbe bis zu seinem Ge­
höft gefahren war, wollte er den Wagen ver­
lassen und weckte deshalb den B., damit er 
wieder fahre. Da dieser sich jedoch nicht rührte, 
deckte ihn der Nachbar ab und sah nun zu seinem 
Schrecken, daß B. todt war. Ein Herzschlag 
hatte wahrscheinlich sein Leben geendet. — M it 
der Verstellung der Fernsprechleitung nach Grau­
denz ist bereits begonnen. Dieselbe wird über 
dr?. adeltet. Die Mahl- und Schneide­
mühle „M arienmuhle''erhält auch Anschluß an 
das Fernsprechnetz Das Mühlenetablisiement 
wild auch mit elektrischer Beleuchtung versehen. 
— I n  der Niederung steht Sommer- und 
Wintergetreide recht gut. Der Roggen hat 
bereits Aehren. — Auf der Höhe steht der Raps 
in voller Blüte. Die Bienen finden dort nun 
reichliche Nahrung.

Marienburg, 14. Mai. (Als ein arger Schwind­
ler) hat sich der unter Mitnahme von 180 Mark 
Kassengeldern verschwundene Bahnagent Skortzki 
aus Marienau erwiesen. I n  letzter Zeit borgte 
er mehrere Besitzer um Beträge bis 100 Mark an. 
Der Schwindler soll auf diese Weise über 1ÜÜ0 
Mark zusammen bekommen haben.

Oirschau, 14. Mai. (Unser Kaiser Wilhelm- 
und Kriegerdenkmal) ist heute feierlich enthüllt 
worden. U. A. waren zu der Feier erschienen, 
der Herr Oberpräsident. Staatsminister Dr. von 
Goßler; als Vertreter des Herrn Regierungs­
präsidenten von Holwede Herr Ober-Regierungs- 
rath Dr. Fornet, Herr Landeshauptmann Hinze, 
der königliche Bezirks-Kommandeur Herr Oberst­
leutnant Haacke und der Schöpfer des Denkmals 
Herr Bildhauer Georg Meyer aus Steglitz. Die 
Festrede hielt der königl. Landrath Herr Geheim­
rath Doehn.

Danzig, 15. Mai- (Die Prüfung für Mittel- 
schnllehrer.) an die sich morgen der Beginn der 
Prüfung der Rektoren schließt, hat heute begonnen. 
Zu ersterer haben sich 13. zu letzterer 16 Bewerber 
gemeldet.

Aus der Provinz, 15. Mai. (Der Verein zur 
Wiederherstellung und Ausschmückung der Marien­
burg) hielt am heutigen Montag Vormittag m 
Danzig unter Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler eine Vorstandssttzung ab. Als stellt». 
Vorsitzender wurde Landeshauptmann Hinze ge­
wählt. Der Ankauf des Flöder'schen Grund­
stückes zur Freilegung des Marienburger Schlosses 
wurde beschlossen, die Anschaffung eines Bronze- 
Chorpultes für die Schloßkirche zum Preise von 
3200 Mark genehmigt. Hauptgegenstand der Ver­
handlungen war die Veranstaltung weiterer 
Lotterien für die Marienburg. Es lagen dazu 
zwei Angebote Berliner Bankhäuser vor, welche 
7 bis 10 weitere Lotterien mit je etwa 300000 
Losen und Hauptgewinne von 75000 bis 100000 
Mark in Aussicht nehmen- Die Ziehungen sollen 
auch fernerhin in Danzig erfolgen. Die Bank­
häuser waren A. Müller u. Co -Berlin und di- 
Deutsche Genossenschaftsbank Sorge!, ParlstnS n. 
Co. Letztere erhielt den Zuschlag. Anf Grund 
dieses Beschlusses soll die Allerhöchste Genehmi­
gung nachgesucht werden. Schließlich wurde noch 
für die satzungsmiißig in diesem Jahre stattfin­
dende Generalversammlung als Termin der 
Herbst und als O rt Marienburg in Aussicht ge­
nommen.

Osterode. 14. Mai. (Pferderennen.) Bei dem 
heutigen Pferderennen errang Leutnant von Reib- 
nitz vom 1. Lerbhusarenregiment in den beide» 
ersten Rennen die ersten Preise. Der Totalisator 
zahlte im vierten Rennen auf 10 Mk. 638 Mk. 
aus auf die „Holkonda". welche Leutnant Walzer 
vom 12. Ulanenregiment ritt. Ein einziger aus­
wärtiger Reisender hatte darauf gewettet und er­
hielt den ganzen Gewinn. Bei einem anderen 
Rennen wurden auf 10 Mk. 110 Mark gezahlt. 
Auch hier hatte ein einziger Herr mit 3 Losen zu 
10 Mark auf das gewinnende Pferd gesetzt, sodatz er über 400 Mark einstrich.

Königsberg, 14. Mai. (Das erste diesjährige 
Radwettfahren) fand am heutigen Sonntag Nach­
mittag unter sehr zahlreicher Betheiligung auf 
der Zement-Rennbahn im Thiergarten statt. Es 
waren 5 Reimen ausgeschrieben und dazu Anmel- 
düngen von Königsberg. Bromberg.Posen. Elbing. 
Gumbinnen usw. erfolgt. E rfah ren  (2000Meter): 
W siegten Georg-Hausmann-Königsberg in 4 
Mm. 45 Sek.. Paul Lemann-Gtlmbinnen und A. 
Melchert-Elbing. PaulEngelmann-Elbing.welcher 
den ersten P reis beinahe sicher hatte, kam leide« 
an der Eudkurve durch Anfahren ans Gitter zu 
Fall, erlitt selbst aber keinen Schaden, während 
seine Maschine fortgetragen werden mußte. 
Niederrad-Sauptfahren (3000 Meter): Es siegten 
Otto Friese-Kgb. in 5 Min. 1 Sek.. Franz 
Todtenhöfer-Kgb. und W. Hinz-Bromberg. Mehr­
sitzer-Vorgabefahren (4000 Meter): von Schmidt 
XSansmann-Kgb. und WorgitzkiX Frohmann l« 
5 Min- 43 Sek. Prämienfahren (2800 Meter): 
Bon 6 Fahren siegten P . Hand-Kgb. in 4 Min. 
15 Sek. und O. Friese-Kgb. Niederrad-Borgabe- 
fahren (4000 Meter): Bon den am S ta r t er­
schienen 13 Fahrern kamen als Sieger an: Erich 
Großmann-Kgb. in 6 Min. 4 Sek., Engen Kelch» 
Kgb. und Paul-Engelmann-Elbing mit je einer 
Sekunde später.

Königsberg, 14. Mai. (Ueber den schon tele­
graphisch gemeldeten schweren Unfall) beim Ab­
bruch eines Hauses auf dem Unterhaberberg be­
richtet man folgendes nähere: Sofort eilten 
Feuerwehr. Sanitätskolonne. Krankenwagen zur 
Stelle. Die Feuerwehr ging mit größtem Eifer 
an das Rettungswerk. Der erste, den man unter 
den Trümmern wahrnahm, war der Arbeiter 
Versuch, der keine Zeichen des Lebens mehr von 
sich gab und von einem große», auf ihm lasten­
den Balken erdrückt zu fein schien. M it athem- 
loser Anstrengung und Hast arbeiteten die wackere« 
Feuerwehrleute, bis nach und nach vier Arbeiter 
Namens Packmohr. Kinder I, Feher U und Czer- 
nicki aus dem Trümmergrabe hervorgeholt 
waren. Sie alle sind nicht schwer verletzt und 
bestnden sich bereits in der Besserung. Der todte 
Arbeiter Versuch lag mit dem Gesichte nach unten, 
die de aus dem Rücken, die Beine tief unter 
Ger! 'graben.



Swinemünde, 14. Mai. (Selbstmord.) Der 
aufstchtsführende Richter am hiesigen Amtsgericht. 
Amtsgerichtsrath P .. erschoß sich in seiner Woh­
nung mit einem Revolver, wahrscheinlich in einem 
Anfall von Geistesstörung. Auch sein Amtsvor­
gänger, Amtsgerichtsrath von B., hat seinerzeit 
m gleicher Weise seinem Leben ein Ende gemacht.

Posen, 15. Mai. (Der Erzbischof Dr. von 
Stablewski) hat dem „Dziennik" zufolge an die 
Geistlichkeit ein Rundschreiben gerichtet, in dem 
es u. a. heißt: Die soeben beendete Serie meiner 
Visitationsreisen hat mir wiederum Gelegenheit 
geboten, mich voll der Liebe meiner Diözesanen 
zu überzeugen. Diese Liebe bekundete sich in den 
verschiedenen Empfängen, für die man weder 
Mühe noch Opser gescheut hat. Ich bin davon 
überzeugt, daß meine so fest zur katholischen 
Kirche haltenden Schäflein sich bemühen werden, 
mir gerade dadurch eine Freude zu machen, daß sie 
alles Vermeiden werden,was durch Staatsgesetze ver- 
boten ist. sei es bezüglich der Farbenzusammen- 
stellung. sei es bezüglich der Anzüge, bieder 
Einfachheit und der Würde einer religiösen Fest­
lichkeit durchaus nicht entsprechen — dies gilt 
auch von den vorgeschriebenen berittenen Ehren- 
Eskorten — damit sie sich dadurch vor jeglichen 
Vorwürfen schützen.

Posen. 15. Mai. (Die 29. Hauptversammlung 
der Gesellschaft für Verbreitung von Volks­
bildung) wurde am Sonnabend und Sonntag in 
Posen abgehalten. Der Vorsitzende, Abg. Rickert, 
hob in seiner Eröffnungsansprache hervor, daß 
sur Hebung des Ostens vor allem die Verbesserung 
des Volksschnlwesens erforderlich sei. wobei er 

Provinz Posen auf etwa 
4200 Schulklassen nur rund 2600 Lehrkräfte 
kommen. Die Gesellschaft habe im letzten Jahre 
üerade . lll den Ostmarken eine große Anzahl von 
Bolksbrbliotheken gegründet und hoffe dadurch 
zur Stärkung des Deutschthums viel beizutragen. 
Bei Erstattung des Jahresberichts wurde her­
vorgehoben. daß die Kaffenverhaltmsse sehr gute 
seien, da die Gesellschaft ein Vermögen von 
350 000 Mk. besitzt. Die Einnahmen betrugen 
pro 1898 117359 Mk.. die Ausgaben 67304 Mk 
Zeitnngsverleger Mosse-Berlin hat der Gesell- 
schaft zur Gründung von Bolksbibliotheken in 

-^^0  Mark geschenkt. Die 
Gesellschaft hat 1898 rm Ganzen 297 Bibliotheken 
^ u  ^arundet: Westpreußeu besitzt jetzt 129. Posen

Lokalnachrichten.
Thor«. 16. Mai 1899.

S c h u h 2 c h ^ ra u Ä w M
ein allerhöchstes Gnadengeschenk von 50 Mk. be­
willigt worden, 
unmittelbar aus d em" Kab i n ct b Sein er "Maßest ät.

i n ........ ..........
iNüslHlUL Wird w r i
E. Selbarth ln Berlin der Genannten unentgelt­lich ubersandt.1

^  -A ?  « u s t i n u s . R o s e n t r e t e  r.)
Dem neu erwählten und bereits vor mehreren 
Wochen von dem Papst bestätigten Bischof Herrn 
Dr. Augustknus Rosentreter in Pelplin ist nun­
mehr die amtliche Mittheilung zugegangen, daß 
die landesherrliche Anerkennung am 6. d. M ts. 
vom Kaiser vollzogen sei. und daß ihm die be­
zügliche Urkunde werde ausgehändigt werden, 
sobald der vorgeschriebene Eid vor dem königl. 
Kommlssarlus Herrn Oberpräsidenten von Goßler 
abgelegt sei, was demnächst erfolgen dürfte.

L L i.K --L .N E » » -"
n l e h r  er 

—  in diesem 
den 19. Juni.

Verein in Culmsee verliehen.

e n t b e h r l i c h e n  .......... ..
Wör t e r )  und andere Mißbrauche in der deutschen 
Sprache wendet sich wiederum ein Aufruf des All­
gemeinen deutschen Sprachvereins. Es heißt in 
dem Aufruf, der dazu bestimmt ist. neue Mit-

hallt. Im  Post- und Eisenbahnwesen, in 
Heeresverwaltung, in der Gesetzgebung..sind

der
be

deutende Erfolge errungen. Das neue bürgerliche 
Gesetzbuch für das deutsche Reich ist ,n reu, 
deutscher Sprache abgefaßt. I n  der Sprache der 
Wissenschaft und der Presse ist ein Fortschritt zum 
besseren nicht zu verkennen. I n  den Regrerungs-' 
kreisen finden unsere Bestrebungen dankenswerthe 
Förderung. Der deutsche Kaiser selbst geht mit 
leuchtendem Beispiele voran. Auf der kaiserlichen
Tafel werden seit dem Jahre 1888 nur deutsche

gung gewisserFremdausdrttcke i n . . .  ..........
beginnt mit den Worten: „Um die Reinheit der 
Sprache in meinem Heere zu fördern."

— ( E r l a u b t e  W o r t k ü r z u n g e n  in Tel e-  
L- ammen. )  Nach einer neuerdings ergangenen 
Entscheidung des Reichs-Postamtes kann die ab- 
Zekurzte Schreibweise von Wörtern, wie Griin-

als sprachwidrige Wortanderungen nicht angesehen 
werden. Derartige Abkürzungen sind daher als 
zulässig zn erachten, auch wenn sie zum Zwecke 
einer Gebührenersparmß angewendet werden. Die 
M ete r „Theater und Draht? ohne „h" zu schreiben.

ZDAMDLAKL
r» dem auch die Thorner Innung aesiort wird 
Montag den 5. J u n t 12 Uhr m i t ta g s ^  Schütz n- 
Mlse zu Thor» abgehalten werden. Auf der 
Lügesotönung stehen 22 Gegenstände. '

Anträge aus Diplome für 25 jährige Geschäfts 
thätigkeit, Prämien für ausgestellte Haararbeiten rc. 
Die Innung Thor», als die festgebende, ist letzt

-  ( D a s  vom V e r e i n  f ü r  Ve r b e s s e r u n g  
d er  F r  au  enk l e i dung  v e r a n s t a l t e t e  P r e l s -  
a u s  s ch r e ib e n). welches Preise aussetzte auf 
zwei am praktischsten gefertigte Sommerkleider, 
hat nunmehr seinen Abschluß gefunden. Einge­
gangen waren in« ganzen acht Arbeiten, doch 
konnte der erste Preis, eine goldene Medaille, 
keiner derselben ertheilt werden. Dagegen erhielt 
die silberne Medaille u. a, Fräulein Luise Grigo-
leit. Handarbeitslehrerin in Elbmg.

-  (Die H a n d e l s k a m m e r  z n T h o r n )  hat 
in einer Eingabe vom 10. Mar das Abgeordneten­
haus gebeten, dem Gesetzentwurf über den R h e i n -  
E l b e - K a n a l  die verfassungsmäßige Zustimmung 
zu geben und dabei hervorgehoben, welche Be­
deutung dieser Kanal für unsere Gegend haben 
würde. Namentlich werde der Absatz von Getreide, 
das nach Aushebung der Staffeltarife nicht mehr 
nach dem konsumkräft'gen Westen versandt werden 
könne, gefördert werden, ebenso die Verfrachtung 
von Holz, Spiritus und Zucker. Eine Ablehnung 
des Kanalprojektes werde ledenfalls eine schwere 
Schädigung des Ostens sein, um so schwerer, als 
dann auch die Verwirklichung aller Projekte, die 
auf Verbesserung unserer östlichen Wasserstraßen 
gerichtet seien, für lange Zeit aussichtslos werden 
Würde.

- ( N e u b a u  der  K n a b e n m i t t e l s c h u l e . )  
Zur Vergebung der für den Neubau einer 
Knabenmittelschule erforderlichen Arbeiten und 
2lelernrigen stand heute nn Stadtbauamt Termin 

lvurden folgende Gebote abgegeben: 
E r d a r b e i t e r »  u n d  M a u r e r a r b e i t e n .

L - B o c k .......................  12900.00 32743.45 Mk.
Schwach .......................  10440.00 35751.27 „
S te m k a m p ................... 6720.00 36127 76 I
Uebrick...........................  9300,00 32641.01
Richter...........................  9600.00 41707.30 .
M ehrlein....................... 8160.00 37028.29 „
R in o w ...........................  13920.00 38135.04 .
Plehwe...........................  7080.00 35837.76 „
K le in t je .......................  9120.00 33731.74
Ulmer n. Kann . . . 13320,00 39041.99 „
T e u fe l...........................  9540.00 34197.27 .
S o p p a r t ....................... 8520.00 38390.59 .
W eb er...........................  3360.00 43218,67 „
Jm m ans u. Hoffmann. 8880.00 46584,24 ,

Ka l k l i e f e r u n g .
P i c h e r t ................................pro Cbm. 9.91 Mk.
Dietrich u. S ohn.................. ....... .  8,48 „
Ackermann................................................. 7.90 „
Mehrlein. . . . . . . .  „ .. s.70 „

S a n d l l  eferung.
D r o h te ................................pro Cbm. 1.40 Mk.
W alter-M ocker.................. „ „ 1.50 „
R. Roeder-Mocker....................................1.40 I
Ulmer u. Kann . . . . . .  .  1,40 «

A s p h a l t a r b e i t e n .
P ic h e r t ..................  607.39 Mk. ) für die ganze
K ra u t....................... 656.86 „ Z Arbeit

T r ä g e r - .  E i s e n b a h n s c h i e n e n -  und 
S ä u l e n l i e f e r u n g .

Dietrich u. Sohn Träger pro 100 Lg. 14.46 Mk.
U nterlagsplatten..........................13,25 „
L o h lsäu len ................................... 16.15 I
Eisenbahnschienen............................8,90 ,
Grundplatten . . . . . . .  13,75 „

A. Zaehrer Unterlagsplatten. . . .  14.00 „
Eisenbahnschienen.......................... 10.50 -
Lohlsäulen und Grundplatten . 16.00 „ 
I-Träger durchschnittlich . . . 15.00 „

Rittweger Platten.(Unterlags) . . . 17.00 „
Eisenbahnschienen.......................... 11.00 „
L o h lsäu len ................................  20.00 .
G ru n d p la tte n ...........................  20.00 .
Träger 14.50 b i s .......................... 15.50 .

L i e f e r u n g  von  H i n t e r m a u e r u n g s -

F. Ulmer-Mocker 2325 Mk

Thorner ZiegelebBereinigung' .' .' Z 5 0  I
Remert-Grembotschin...........................  23.25 I
^ . H . E e i h l l f e . )  Das Zewiralkomitee des 
preußischen Landcsvereins vom Rothen Krenz be- 

.dem Provinzialverein Danzig zu den 
bom 4. bis 6. Ju n i in Elbing und

»>»

L L  - , L  V-K »' ' S R ; ;
WZ^rungspräsident die Genehmigung zur Er- 
Uuung des Betriebes auf dem von ihm in 
s^ -E e te r 146 der Strecke Thorn-Jnsterburg er- 
bauten Privatanschlußgeleise ertheilt.
. . , '7 ' t D e r  V e r e i n  d e r  deu t s che n  K a t h o -  
l'.ken) hält am Mittwoch Abend n ich t in 
semem Vereinslokale bei Nicolai, sondern im 
großen Saale des Schützenhauses einen Unter- 

«M abend ab. an welchem auch, wie bereits 
Mitgetheilt, die erwachsenen Familienangehörigen. 
Anverwandte und Gäste der Mitglieder theil- 
neymen können.

ka t ho l i s che  G e s e l l e n v e r e i n )  
M-?"^oltet am zweiten Pfingstfeiertage im 
iahend in^K orze^^ ^H-Sommervergnügen, be-

e t t l an f . )  Bei dem gestern Abend auf 
lmer Esplanade stattgefundenen zweiten 

Wettlaufen durchlief Herr Gerhardt die 250 
messende Bah»r in 31 Minuten 36 Mal. 

«55.-Abfahrer. diesmal ein anderer, legte dieselbe 
strecke in der gleichen Zeit 69V- M al zurück; 
U ..M ielte damit eine höhere Leistung als der 
E"ahrer-Konkurrent beim ersten Wettlauf.

./B  esitzwechsel.) Das Reutengut Lnlkau 
»st für den Preis von 78000 Mk. von dem 

Jrrlius Hotho an den Rentier Carl 
Wüftenhagen verkauft worden.

« r W i t t e r u n  g.) Bis auf über 20 Grad 
AEaumur steigerte sich gestern bereits die Wärme. 
Kbure hat ein anhaltender Regen, der schon in der 
^ ^ * ,M a n n .  die Temperatur etwas abgekühlt, 
. „ s . U n f a l l )  ereignete sich gestern Abend 
?uf der Strecke der elektrischen Straßenbahn, in- 
onk* de»-Friedrich- nndBahnhosstraße

^smstadt eme der als Träger der 
Kabelleitung dlenenden Rosetten vomHatlse herab- 
üel. Es erschien bald der Arbeitswagen der elektri­
schen Straßenbahn, mit dessen Hilfe die Betriebs­
störung behoben wurde.

- ( P o l i z e i b - r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

Auf der — ( Ge f u n d e n )  ein Abzngsattest und Jnva- 
darunter IldenaulttunaSkarte der Arbeiterin Emma Teichen-

dorf auf dem Altstädtischen Markt. Eingeliefert 
von der königlichen Staatsanwaltschaft aus einer 
Strafsache ein Mantel, ein Stock und 3 P aar 
Handschuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von de r  Weichsel . )  Der Wasierstand 
der Weichsel bei Thor« betrug heute 1,80 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: Wilh. Koffert. Emil Grützmacher. 
August Wittstock. Ju liu s Meck, Max Sielisch. 
Franz Skiderski, sämmtlich Kähne mit Getreide 
von Wloclawek nach Danzig; Math. Rhdlewski, 
Alex. Schmidt. Franz Rosinski. sämmtlich Kähne 
mit Getreide von Plotzk nach Danzig; Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig" leer von Graudenz nach 
Warschau; A. Miretzki. Th. Miretzki.Paul Friedrich, 
sämmtlich Kähne mit diversen Güter» von Danzig 
nach Warschau; A. Drapiewski. Anton Roh, 
Gottl. Reinhold. sämmtlich Kähne mit Harz von 
Danzig nach Polen: F. Trompczinski. Kahn mit 
Roheisen von Danzig nach Polen ; Franz Stasio- 
rowski. Kahn mit Kohlen von Danzig nach Polen; 
Joh. Wosikowski, Kahn mit Harz von Danzig 
nach Polen; Joh. Dittmann, Kahn mit Schwefel 
von Danzig nach Polen: Fried. Erxlebe». Richard 
Dusterbeck, August Krohue. sämmtlich Kähne mit 
Thonerdevon Halle nach Polen;Joses Polaszewski. 
Kahn (Lüfter) mit Thonerde von Bromberg nach 
Polen; Herrm. Schulz. Otto Gliuke, Franz Tietz, 
sämmtlich Kähne mit Kleie von Polen nach Thorn; 
S t. Blaszczhk, Peter Olkiewicz. beide Kähne leer 
von Schulitz nach Polen; Dahmer. Ristau, beide 
Galler mit Zreaelsteinen von Antoniewo nach 
Thor«; Robert Werk, Kahn mit 1800 Ztr. Salz 
von Schönebeck nach Thorn: Franz Anusiak. Peter 
Anusiak. Joseph Kalwaschinski. Gustav Fritz, 
Joh. Knnz, sämmtlich leere Kähne von Schulitz 
nach Polen. Abgefahren sind die Schiffer: Josef 
Grajewski, leerer Kahn von Thorn nach Schulitz; 
Goergens. Dampfer „Genetiv" mit diversen Gütern 
von Thorn nach Bromberg; Ulrich. Dampfer 
„Wilhelmine" mit diversen Gütern von Thorn 
nach Königsberg; Eiknard Krause, Kahn mit 
Rohzucker von Thorn nach Danzig; Wassermann 
sei,.. Kahn mit Schwerspat von Thorn nach 
Polen.

— (Wa ch sw  ass e r .) Im  oberen Stromlauf 
steigt das Wasser weiter. Heute betrug der Wasser­
stand bei Warschau 2,01 Meter gegen 1,78 Meter 
gestern.

Mocker, 16. Mai. (Die Liedertafel) ver­
anstaltete am Sonntag wie alljährlich im Wiener 
CafS ein Instrumental- und Vokal-Frühkonzert. 
Für die dargebotenen Leistnngen herrschte ein­
stimmiges Lob. I n  den frühen Morgenstunden 
war der Besuch hauptsächlich wohl wegen der 
kühlen Witterung ein schwacher, doch hatte sich 
später die Znhörerzahl recht zahlreich vermehrt. 
Auch aus Thorn war eine stattliche Zahl fröh­
licher Sangesbrüder erschienen.

Podgvrz. 15. Mai. (Verschiedenes.) Am 
gestrigen Sonntage unternahm die Liedertafel 
unter schwacher Betheiligung ihrer Mitglieder 
einen Ausflug nach Schirpitz. — Der hiesige 
Wohlthätigkeitsverein erhielt von Herrn Rentier 
Fleck ein Geschenk von 30 Mark. — Anläßlich 
der Kreislehrer-Konferenz fiel gestern der Unter­
richt in unseren Schulen aus. — Die Frühjahrs­
bestellung der Aecker in der Niederung ist nun­
mehr gänzlich beendigt. Die aufgegangenen 
Saaten stehen recht gut. Auch die Frühkartoffeln 
sind bereits zum Vorschein gekommen. Das 
Vieh ist fast überall auf die Weide getrieben.

)( Vulkan, 15. Mai. (Die Wahl des Gemeinde­
vorstehers) fand am 13. d. M ts. statt, da der 
bisherige Gemeindevorsteher verzogen ist. In ,  
ersten Wahlgange erhielten die Besitzer Finke 
und A. Krause je 5 Stimmen, im zweiten Wahl­
gange A. Krause 6. Finke 4 Stimmen. Herr 
Krause, welcher jetzt die Gemeindevorsteher- 
Geschäste bereits als Schöffe verwaltet, nahm 
die Wahl an. Der Voranschlag für 1899/1900 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 5000 Mark 
sestgesetzt. wovon 2800 Mark als Umlage auf­
gebracht werden müssen. Zur Erhebung kommen 
160 pCt. der Einkommensteuer und der Real­
steuern, 100 pCt. der Betriebssteuer. Die Jahres­
rechnung für 1898/99 wurde gelegt und für richtig 
befunden.

)( Alt-Thvrn, 16. Mai. (Die Rechnung der 
Gemeinde für 1898/99) ist in Einnahme auf 
2392,92 Mark, in Ausgabe auf 2236,31 Mark und 
im Bestände auf 156.61 Mark festgestellt worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. Bei dem Viertage- 

Nennen auf der Radrennbahn am Kurfürsten­
damm waren Champion erster, Cordong 
zweiter, Huret dritter. Dann folgten Struck, 
Tom Linton und Köcher.

Berlin, 16. Mai. Der Kanalkommission 
des Abgeordnetenhauses ging ein Antrag 
Arnim und Genossen zu, welcher die Hälfte 
der Kanalbaukosten von den betheiligten 
Provinzen verlangt, denen auch die Hälfte 
des Defizits, andererseits die Hälfte des Be­
triebsgewinnes zufiele. Der Kommission ging 
eine Resolution Walbrecht und Genossen zu, 
welche die Genehmigung der Kanalvorlage 
von der Zusage der Regierung abhängig 
macht, betreffend Vorkehrungen gegen die 
Nachtheile, die den nicht berührten Landes- 
thcilen der Kaualbau bereitet. Die Reso­
lution zählt 4 entsprechende Gesetzentwürfe 
auf. Ferner ging der Kommission eine Re­
solution Stengel-Limbnrg-Stirum zu, welche 
die Bereitwilligkeit ausspricht, zn einer ent­
sprechenden Vermehrung des Eisenbahnwesens 
bei Verkehrsznnahme.

Kiel, *16. Mai. Der Generalsuperinten- 
dent Ruperti ist auf einer Inspektionsreise 
in Neumiinster gestorben.

Haag, 15. Mai. Die Friedenskonferenz 
tritt Donnerstag 2 Uhr zu der Eröffnungs­
sitzung zusammen. Der russische Botschafter 
Staal besuchte heute den Minister des Aeuße- 
ren Beanfort und theilte ihm namens des 
Zaren mit, daß ihm der Alexander NewSki- 
Orden verliehen worden ist.

Haag, 16. Mai. Auf Anordnung des 
Kardinals Rampolla hat der hiesige päpst­
liche Jnternuntius Tarnasfi seinen Posten 
verlassen und sich nach Luxemburg begeben.

Pest, 16. Mai. Die ungarische Regierung zog 
das Verbot für die Siebenbürger Sachsen zuruL 
für ein Vismarckdenkmal Sammlungen einzu­
leiten.

Petersburg, 16. Mai. Unter großem 
Andränge des Publikums gelangte heute der 
Prozeß gegen die Adlige Mail Merschwitzka 
zur Verhandlung, welche beschuldigt ist, 
ihren Geliebten und zwei Frauen ermordet 
zu haben. Sie wurde des AdelsprädikateS 
für verlustig erklärt und zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt.
VerantworLltL Mr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Lhern

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
«16. Mai 15. M ai

216-70 216-55
216-55 216-35
169-70 169-60
92-20 92-20

100-70 100-70
100-70 100-70
92-20 92-20

100-80 100-80
8 9 - 3 9 -
97-70 97-70
95-80 9 8 -

102-20 102-
125- 100-25
27-80 27-95
95-60 95-75
92-10 9 2 -

198-10 198-
201-70 202-
127- 127-
81V. 80'/.

40-60 40-60

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preu fische Konsols 3V ,"/» .
Pren fische Konsols 3 ' / » .
Deut che Neichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« »»eul. U. 
Wesipr.Pfandbr.3V.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3V.°/. .

Italienische Rente 4Vo. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheil«
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Weizen:LokoinNewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 PCt.. LombardzinSfuß ö PCt. 
Privat-Diskont 3°/. vCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  16. Mai (Spiritnsbericht.) 70 er 
40.60 Mk. Umsatz 54 000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  16. Mai. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter, gekündigt — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 41,10 Mk. Gd.. 41,30-41,50 
Mk. bez.. Frühjahr 4 1 .- Mk. Gd.. M ai 4 1 .- 
Mk. Gd.. Ju n i 41.10 Mk. Gd.. Ju li  41.50 Mk. 
Gd-. August 41.70 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 16. Mai.

B e n e n n u n g
niedr.I höchst. 

P r e i s .
§  -

W e iz e n ...........................
Roggen . .......................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu
E r b s e n ............................
Eßkartoffeln.......................
W eizenm eh l...................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch.......................

lOOKjlo

50 Kilo

2'/.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Äter

60

80
80
40
60
50
30

Schweinefleisch . . .
Geräucherter Speck. .
Schm alz.......................
Hammelfleisch.......................  „ 1
B u t t e r ................................  „ 1
E i e r ..................................... Schock 2
Krebse...........................
A a l e ...........................
B re sse n .......................
Schleie .......................
Hechte...........................
Karauschen..................
B a rsc h e .......................

ander .......................
, arpfen .......................
Barbine».......................
W eißfische..................
M ilch ............................
P e tro leu m ..................
Spi r i t us . . . . . .

, .  (denat.). . .
Der Markt war mit allen Produkten mit 

Ausnahme von Fischen reichlich beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl — —. Pfg. pro 

opf. S alat 10 Pf. pro 3 Köpfch.. Spmat 10 
f.pro Pfd-, Petersilie 10 M-pro  Pack. Schnitt- 
mch 5 Pfg- pro 2 Bundch-, Zwiebeln SO Pfg. 
w Kilo. Mohrrübe» 10 Pfg. pro Kilo. Sellerie 
) - l5  Pfg. Pro Knolle, Meerrettig 20 
s 25 Pf. Pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 
undchen, Aepsel 20 bis 30 Pfg. pro Pfund, 
Lorcheln 10 Pfg. pro Mandel, Spargel
20-1.60 Mk. Pro Kilo. Puten 3L0-5.60
tark pro Stuck. Gänse. 3.00-4.00 Mk. Pro 
itück. Enten 2,50 -3.50 Mk. pro Paar, Hühner, 
lte 1,10-1.70 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
)—1,60 Mk. Pro Paar. Tauben 60—70 Pfg. 
ro Paar. Steinpilze 50 Pfg. pro Mandel. Cham-

40
20
20

20
Ä
20
40
40
20
30
40

8si4««t»MKämmte. Plüsche «. K elvet- lIFen, d irekt 
an  p r iv a te . Mau verlange Muster von

7 VOH
PabrL rmä VLLälrmL.

17. M ai: Sonn.-Aufgang 4 03 Uhr.
Mond-Anfgang 11.05 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7L0 Uhr. 
MonL-Unterg. 12.40 Uhr.



W  F ü r  die vielen Beweise herz- M  
D  licher Theilnahm e bei demTode D  
I  meines lieben M annes und >  
D  V aters, des S trom m eisters 

M  ^ i!ke> m 8odvvärrsagen  allen, W  
inbesondere den Vorgesetzten, ^  

W  den Kollegen, sowie dem Land- W  
I  wehrverein herzlichsten Dank. R  

W  Die trauernden hinterblitdtnrn. I

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Arbeiten und 

Lieferungen fü r die Errichtung eines 
Stäcketenzaunes um  das Pfarrgehöst 
in Kielbasin bei Schwirsen haben wir 
einen T erm in  auf
Mittwoch den 24. d. Mts.

vorm ittags 10 Uhr 
im S tad tbau am t anberaum t.

Bedingungen und Kostenanschläge 
sind im S tad tbau am t während der 
Dienststunden einzusehen oder gegen 
E rstattung der Vervielfältigungskosten 
von dort zu beziehen.

T ho rn  den 16. M ai 1899.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung so tt das im Grundbnche 
von T h o r «  Neustadt, Band tX, 
Blatt 255. auf den Namen des 
Bäckermeisters L u g u » »  l° s p p o i-  
in giitergemeinschaftlicher Ehe 
mit » sr« . geb. vopnistl einge­
tragene. in der Stadt Thorn, 
Neustädtischer Markt 9, belegene 
Grundstück (Wohnhaus nebst 
Seitengebäude mit Hoframn)
am 1« . J u li 18SS

vormittags 10 Nhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7. 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 1809 
Mark Nntznngswerth zur Ge- 
bäudestener veranlagt. Liegen­
schaften sind nicht katastrirt.

Thorn den 10. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 25-, 26.. 27.. 30. und 31. 
Mai. sowie am 5.. 6.. 7., 9.. 10-,
13.. 14.. 15.. 17.. 19.. 20.. 21.. 22..
23.. 26.. 27. und 28. Juni d. J s . 
mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage wird auf dem hiesigen 
Schießplatz täglich scharf ge­
schossen.

Das Schießen beginnt um 7 
Uhr vormittags und dauert vor- 
a u s s i c h t l i c h ^ i ^ K - M r ^ e n d ^  -  
^ N - ^ J u n i  d. J s . findet 
»utzerdem Nachtschießen statt, 

welches mit Eintritt der Dunkel­
heit beginnt.

Das Betreten des Schießplatzes 
während des Schießens ist ver­
boten, und werden die über den­
selben führenden Wege gesperrt.

Zum Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) weit­
hin sichtbare Signalkörbe, sowie 
an der Lagerwache des Schieß­
platzes die schwarz-weiße Flagge 
hochgezvgen; die auf den Beobach- 
tnngSthiirmen und Sicherheits- 
stünde» angebrachten Flaggen rc. 
sind für das Betreten des 
Schießplatzes nicht maßgebend.

„Zünder mit Zündladungen, 
geladene Mundlochbnchsen — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —, 
einzelneZündladungen oder blind- 
geaangene Geschosse — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeilgt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thu», als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden.

Das Zertrümmern der Blind­
gängern s.w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu setzendeSchießplatz-Verwattnng 
veranlaßt.

Das Suchen von Sprengstiicken 
auf dem Schießplatz ist verboten. 
Auf den Wegen gefundeneSpreng- 
stucke müssen im Park der 
Schießplatz - Verwaltung abge­
geben werden. Hierfür wird ein 
Findergeld gezahlt.

.Alle auf dem Schießplatz etuschl. 
sämmtlicher Wege liegenden 
ttunder rc. stehen unter dem 
Schutz des Gesetzes v. 3. 7. 93. 
Relchs-Gesetz-Blatt S. 205." 

Thorn den 15 Mai 1899.
^ c h i e s j p l a k v e r w a l t i t i t f f .

Die Grundstücke
T horn , Coppernikusstraße N r. r  und 
13, sind erbtheilungshalber sofort unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei v o n n o

Gasthaus,
auch Restauration, frequent (S ta d t 
oder Land), sofort eventl. später zu 
pachten gesucht. Kauf später beab­
sichtigt. Anerbieten unter KV. 6 .  2 0 0  
d. d. Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten. 
M roß er geschlossener L agerraum  u n d ! 
lU Wagenremise z. verm. S c h lo ß s tr.4 .'

am 31. Dezember 1898.
Aktiva.________  Passiva.
1442i 

807636 
540 

1000 
3 335 

76645

8M 6Ö 2

05

40

Kassa-Konto
Wechsel-Konto
M obilien-Konto
G iro-K onto
Hypotheken-Konto
Effekten-Konto
M itglieder-Guthaben-Konto inkl. 76 630,05 M ark  

Zinsen ziehendes G uthaben 
D arlehns-K onto 
Sparkafsen-Konto 
Reservefonds-Konto 
Spezial-ReservefondS-Konto 
Depositen-Zinsen-Konto pro 1693 
Verwaltungskosten-Konto 
Ueberhobene Zinsen-Konto

303 430 
297 282 
167 843 
76 915 
28 803 

5 435 
5 928 62 
4 962!

D ie Z ah l der M itglieder ^ trug Ende 1897 767. Neue Mitglieder
tra ten  im  J a h r e  1898 hinzu 50 . Ausgeschieden sind 46. Bleiben Ende 
1898 Bestand 791.
V o r 8 v l L N 8 8 v v L v r n  L u D L v L H -

v .  w .  u .  S .
Htttlsr. Norm. Sok»aetr. Lustsv potilouoc.

Das k>itr 8eknei'rlei''sche Koukurs- 
WaareulagerA S v n st . M a r k t  S T -

bestehend in fertigen Herren- u. 
Knaven-Garderoven, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 

räumen zu den 
billigsten Preisen -WW  

ausverkauft.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

Mein großes Schuhlager
verkaufe zu bedeutend herabgesetzte« Preisen 

und empfehle
elegante dauerhafte Herrenstiefel früher zu 13,50 jetzt 11,00 Mk. 

» » » » » 11,00 „ 8,00 „
» » » » 8,00 „ 6,50 „

Damen- «nd Kinderschuhe
U M " zu jedem annehmbaren Preise.

M W  N lM e b . M d k U r O  3.

Tapezierer und Dekorateur,
Anfertigung sämmtlicher Tapezier- u. Delorationsarbeiten.

Äemlitii!: Zimmereinrichtiingen.
" W S

sowie T u c h -  u. w o l le n e  Z a c h e n  werden den Som m er über zur sachgemäßen 
K n fb e ro a tz r 'n n g  in großen luftigen R äum en unter G arantie  angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

V .  S v l i a r ' t ,  Kürschnermeister,
KreileHrahe 5.

Schönheitsmilch „Sonja", gesetzlich geschützt, macht die . rauhe, 
spröde, rissige Haut zart, geschmeidig und jugendfrisch. vorzügliches 
Erhallnngs« und Verschönerungsmittel bei alle» Hontunreintzeiten 
1 Fl. 2 Mk.. 3 Fl. 5.80 Mk. Schönheitsseis« „Sonja" Stück 1.00, 
3 Stück 2.50 Haut-C.eme ..Sonja" 1,50. -HVa'-nisch-s «aar- 
nnd Kopfwaffer „Sonja" (gesetzl. geschützt) unzweifelhaft das denk­
bar beste Kops,nasser bei HaarauSfa«. Schuppen- nnd Schinnen, 
bildung. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
5.50 Mk- Schnppenpomade „Sonja" 1.50. Haarpomade «So» a" 
1 Mk. Haaröl ..Sonja" 1 Mk Zahn- und Mundwassrr „Sonja" 
erhält den Mund frisch, stärk« und befestigt das Zahnfleisch, ent­
fernt üblen Geruch des Athems und verschönt dieZahne. Fl. 1,25. 
Nur z» beziehen dnrch Vkvmi.ok« Institut, vorlin 8. Rt-, Konig- 
grätzerstraste 82 o. Bestellungen per Postkarte oder Brief werden
sofort ausgeführt. _____________________________

das sicher wirkende M itte l 
^ V l l S ,  gegen Sommersprossen und 

Flecken der H aut, L Dose 1,50 M a rk ;

Mücßenrcbutr. N L 'Ä 'L 'Ä
Mückenschutz eingeriebene H aut wird von Insekten ge­
mieden, daher k e in  Stich, L Tube 0,25 Mk. zu haben 

bei:
k. M er, Vliorn. livemsr», Iliorv.

36 W O Mark,
auch getheilt, aus ein städt. G rund­
stück, gute Hypothek, zu v e r g e b e n .  
Angebote bitte un ter Nk. 1°. in der 
Geschäftsstelle d. Z tg . abzugeben.

E in  gebrauchtes
Pianino

oder k u r z e r  K lrrg e l zu kaufen ge-
8 »  8 - « . ° , ? ° '

E in  g u t  e r h a l t e n e s
Pianino.

N ä h m a s c h in e  und verschiedene and. 
M öbel sind zu verkaufen.

Bäckerstraße 31.
Junge Anfwiirterin

sofort gesucht Neustädt. M ark t 14, I.

D ie von m ir am 1. A pril über­
nommene L ,o n f in '» v k o

Badeanstalt
(Baderstraße), deren B etrieb ich neben 
meinem Speditionsgeschäfte fo rt­
setze, habe ich in allen Theilen gründ­
lich renovirt und durch 2  necke Fliesen- 
w auuenbäder vergrößert. Peinlichste 
Sauberkeit zusichernd empfehle ich die 
B adeanstalt zur geneigten Benutzung.

w . koettelie»',
In h a b e r :  lk»au> sltozfvr.

verlangt Mocker, Lindenstraße 20. l. 
Kl. Wohnung z. v. M arienstr. 7 , 1.

Verein deutscher Kcholiken.
Mittwoch den 17. d. M ts. 1-8 Uhr abends

im großen Saale des Schiitzeuhauses:

^ » » « » » » S S s M S S S S V r S S «

G  krom bergsr Vorstaktt. s
M. Bringe meine» in voller Pracht stehenden Garten mit 8  
M  großartigster Aussicht in freundliche Erinnerung. W
M  Das morgen stattfindende Nachtschletzen kann von M
ÜL. hier aus am besten beobachtet werden.
W  Gleichzeitig empfehle meine neu angelegte W
A A s p h a lt -K e g e lb a h n . Z
W  Für gute Getränke, Kaffee, Knche», mit flotter M  

Bedienung, stets gesorgt.
Hochachtungsvoll

k ö d e r t  t t e l l ^ i g .
D en geehrten Herrschaften von 

T ho rn  und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich hier,
Schillerstratze 19, 1 Tr.,

ein
A t e l i e r

fü r
Kilo ÜMMülMlÜMi

errichtet habe.
Durch m ehrjährige Thätigkeil in 

nur ersten B erliner Häusern bin ich 
im S tand e  jedem Wunsche zu ge- 
nügen.

U nter G arantie  des guten Sitzes 
der einfachsten bis elegantesten Robe 
und soliden Preisen bitte ich, mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

kmniL kauscli,
M o d i s t  im ___

M v o N .
Benutzung bestens empfohlen.

Daselbst sind auch zwei kleine 
Sommer-Wohnungen billig zu 
vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

O u m r lil-M tl.
Vsr8<rLl6ä. p a t .  k i s u k s l t s n .  I

Nousslo Muslr. Ppsisllsto js 30 ?fg. !

1 Fahrrad
sehr billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Empfehle mein reichhaltiges, gut 
sortirtes Lager in
Kinderwagen.

6u8tav
_ ____  ___  Culm erstraße 12.

N e u e  und a l t e
K v l c k s » ,

pro Satz mit 
1 8  « M . zu Laben G e re c h te s tr .  1 6 , pt.

Tttikr>>es Nlkichslz,
un ter Schuppe» lagernd, stets zu 
haben bei kl- k 's i 'i 'r . r i ,

Holzplatz a. d. Weichsel.
30 Schock

W eidendachftöcke
sind zu verkaufen.

Solltkv, Grifslotvo.
E in gut erhaltener

S r i c k v s t n l i l
N S "  m it G asheizung ^WW 

preisw erth zu verkaufen.
Neustädtischer M ark t 4.

1 Pfanhah»
in P racht, dreijährig, verkauft billig 

___________ «titto, T ho rn  II.

Maibswlr
empfiehlt

k .  A / l a r u i - k i k m e r .

Vorzügliches
flazchen-Sier,
auch in Liter-G laskrügen m it P a ten t­
verschluß (neu), aus Wunsch frei ins 
H aus, empfiehlt billigst

K « > a rk o « ls k l ,
„Goldener Löwe", Mocker.

E in  großer Posten
Garten-Kugeln
in allen G rößen und F a rben  ist noch 
vorhanden.

L u s t s v  Culm erstr. 12.
4 L e h r l in g  f. Friseurgeschäst kann sich 
I  melden. W eiss, Jakobsstr. 7.

V L v o U .
D en in  schönster B lü te  stehenden 

G arten  enipfehle ich den geehrten 
Herrschaften zum gefälligen Aufenthalt.

F ü r  g u te  S p e is e n  und G e t r ä n k e  
ist bestens S o rge  getragen.

Um gütige Unterstützung durch 
zahlreichen Besuch bittet höflichst

V r i s t a v  I L r a u s s ,
O  e k o n o m.

Gelegenheit zu b i l l i g s t e m
M ö b e l t r a n s p o r t

für 1 W agen ab B erlin  nach T ho r»  
gesucht. Anerbieten an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

L i o l M ü l l e l M M d  j L
m ann, auoli m it neo iK  Lllttei, änreli 
H 'sdrilratioli Is ied t verkäuü ., tä§1. 
O sbraneliZ artiksIs. V iele A nerkenn. 
LatstloA g r a t is  än rek  äen  V erlag  
„ v e r  kr^verb", v an riA .

K o h c n  N t t d i k i l s t ,
ganz nebenbei, fü r D am en jeden 
Standes in allen S täd ten . H um aner 
Zweck. Anerbieten unter N r. 111 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

B r m c h t e c h n i k e r
findet Nebenbeschäftigung gegen ange­
messene Entschädigung. A nfragen d. 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4 0  L a n d a r v e t t e r
(M änner) suchen Beschäftigung. Z u  
erfragen Seqlerstraße 9, Keller.

A l t  M e  W e c k
wünscht Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Z u  erfragen Heiligegeist, 
straße N r. 1, parterre.

Alleinstehende, anständige
F r a u  °»,. M ä d c h e n ,

welche gut deutsch und polnisch spricht, 
für den ganzen T ag  sofort g e s u c h t .  
W o. sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.
/ L in e  gelernte K indergärtnerin oder 
^  ein tüchtiges in der Pflege von 
Kinder» geübtes Kindermädchen m it 
guter Schulbildung, evang., nicht 
un ter 18 J a h re  alt, zum I . J u n i  ge­
sucht. B rauerstraße 1, I  T r., links.

Kill gut M t .  Nillllier
von sofort m it Kabinet zu vermiethen. 
Z u  erfr. Verbrecher-Keller, Seglerstr.

Gesucht zum 1. J u n i

e i n e  W o h n u n g
von 2 —3 Zim m ern, Burschengelaß u. 
S ta ll.  Anerbieten m it P reisangabe 
unter N. ,62  an  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

2, k iW , B M c O c h k  A ,
6 Zim m er, Badeeinrichtung und alles 
Zubehör, sogleich oder 1. Oktober zu 
vermiethen.

K le in e s .

M t t l W - W 1 W M .l l l l W . ,
vollständig renovirt, sind in  meinem 
Hause, Brom bergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. 
J u l i  cr. zu vermiethen.

c k o k s n n s  ik u s o l .

H m W W e  M > « .
Die bisher von H errn  4 u 8 lu s  

VVallis in unserem Hause B reite­
straße 37, III, bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Z im m er, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  S .  v i s t e S e k  L  S o k n .
1 gut renov. W ohnung

von 5 Zim m ern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

B rom berger V orstadt, G artenstr. 64.

von 5 Z im m ern, Küche, B ad und 
allem Zubehör, m it Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. A n- 
sraaen B rom beraerstr. 60, im Laden.

Sing-Verein.
Mittwoch de« 17. Mai 18SS

nachmittags 5  Uhr 
ZM" im Artushof: 'WW

General-Urobe.
V v r  V v r a t s n c k .

Uther-Nlllb „ßiltlllich".
E "  Heute, Mittwoch, EMU 

9 Uhr abends
Uebungsabend

im Museum.
Neue M itglieder werden aufgenommen.

Der Vorstand.
. M  " "  '  I ' .
sömlv IIstMliMIIA«

empfiehlt K .

Ein Lehrling
zur Konditorei kann s o f o r t  ein- 
tre te n b e l_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ z .  W S oso .

Die bisher von H errn O berstleutnant 
K o k l k s v k ,  Brom bergerstr. 6 3 , 1, be­
wohnten

Räumlichkeiten,
5 Z im m er m it allem Zubehör auch 
Pferdestall, sind vom 1. J u l i  bezw. 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  V l s lp lv k  L  8 o k n .

KküMt W«hu«t.
4 Z im m er, Küche und Keller, vom 
1. J u l i  d. J s . ,  Tuchmacherstr. N r. 1, 
zu vermiethen.

G e re c h te s tra f te  N r .  3 0  ist

m e  - m s W i l h e  M w W
von 4  Zim m ern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Z im m ern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei H errn
D o v o m v .

Wnldhiinschen.
Som m er - W ohnungen von sofort 

zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Kleine Wohnung sof.;. verm.

Q . L u l i ' l n g ,  Neustadt.

von je 3 Z im m ern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und A bort —  alle 
R äum e direktes Licht —  sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem ueuerbauten Hanse 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L m ir tk  K ch tW .
3 Zim m er, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

An meinem neuerbauten Hause, 
H e M g e g e is ts tr . 1, ist

eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zim m ern, Küche, Z u ­
behör und Balkon, von sofort zu ver­
miethen. M. r l s l k a ,

Coppernikusstraße 22.

r^ N m n.ktm .W k r^  und Zubehör werden zum 1. *  
^  Oktober, Breite-, Elisabeth. ^  
5  Katharinenstraße, fü r eine D am e 5  
^  gesucht. Anerbieten m it P re is - ^  
^  angebe Seglerstraße 31, II. ^

Eine kleine Wohmmg,
3 Zim m er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culm erstraße 20.

killt klkiilerfiliuilikllwoljllllllg,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360  M ark , ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  v .  M a l r l o k  L» S o k n .
S S S Q O
S 2 große, helle Zimmer,
G  geeignet zu B ureauränm en 
d  zur Sommei 
D  vermiethen.
A  N . L n g
G G G G G O O O

zur Som m erw ohnung, sofort zu
L n g a lk a p i l l ,

z Dsit htlt Jixokk
m it E ntree, sogleich zu vermiethen. 

S o l l n o r ,  Gercchtestraße.

A»e siike Ä im g
von 1 Zimmer und Küche, ev. auch 
2- Z im m ern, 3. Etage nach vorn, 
sofort zu verm. N äheres Mellien- 
straße 113, R estaurant.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rr. 114 »er „Thorner Presse"
Mittwoch den 17. Mai 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am M iM e rlis ch e ^  Dr. v ! M iguel. Frhr. von

^NEechstägUHaus heute die zweite Lesung des. Antrags GamP. 
betr. M a ß n a h m e n  z u r  B e k ä m p f u n g  der  
L e u t e n o t h  au f  dem Lan de .  fort. Die Be­
rathung begann beim Punkt 10 ..der von der 
Kommission aufgestellten Vorschlage, die dre 
planmäßige Ansiedelung v o n k l eine/eu nud '« 
leren Landwirthen. sowie landwirthschaftlrchen
Arbeitern durch Genossenschaftsverbande
unter M itw irkung des Staates m dazu aengueten 
Bezirken verlangt. Abgeordneter D r. Hirsch irr. 
BP.) hat diesem Antrag euren Gegenantrag ent­
gegengesetzt, der die Förderung von kleineren und 
mittleren Landwirthen durch Private und Ver­
bände namentlich in Bezirken m it überwiegendem 
Großgrundbesitz, insbesondere durch Parzellirung 
von Staatsdomänen, sowie durch Beseitigung des 
Fideikommißrechtes fordert. .

Abg. Frhr. v. W a n g e n b e i n ,  (Vorsitzender
des Bundes der Landwirthe).- Der rnr Debatte 
stehende Punkt 10 der Koilimrssioil.sbeschluye ge­
hörte zu den am meisten «> der
Kommission, im Sans- und un Lai de. Vielfach 
werde das einzige M itte l zur Beseltlaung der 
Arbeiternoth in der weitgehendsten Zerstückelung 
des Großgrundbesitzes erblickt, auf der anderen 
Seite sei die Meinung vertreten, daß hiermit 
garnichts erzielt werden wurde. Jedenfalls ver­
spreche er. Redner, sich von dieser Maßnahme 
direkt einen ganz geringen Erfolg. E r könne 
jucht glauben, daß w ir m it der Anlage von 
Arbeiter-Grundstücken das Ziel. eine Vermehrung 
des Arbeiterangebots. erreiche». Zweckmäßiger 
Ware die Seßhaftmachung von Arbeitern durch 
Verpachtung von Grundstücken, die in der Familie 
bleiben. Sehr förderliche Versuche seien gerade 
in der Provinz Pommern in dieser Richtung 
gemacht worden. Er, Redner, lege bei Punkt 10 
der Vorschläge den Nachdruck auf planmäßige 
Ansiedelung. Leider sei bisher nur in uiiplan- 
Mäßiger und geradezu gemeingefährlicher Weise 
vorgegangen worden. Pommern gehört zu den 
Vrovrnzen, in denen am meisten parzellrrt worden 
ist, und zwar zunächst von Güterschlächtern und 
jetzt durch große Landbanken. Wenn in  dieser 
Weise fortgearbeitet w ird, dann w ird ein länd- 
uches Pro le taria t geschaffen, das eine Gefahr 
für den S taat bilden muß, weil der P riva t- 
güterschlächter die Sache nur als reines Geld­
geschäft betrachtet. (Sehr richtig! rechts.) Die 
Voraussetzn»» für alle Maßnahmen dieser A r t 
le? die Schaffung gesunder, wirthschaftlicher Ver­
hältnisse, sonst werde m it der Parzellirung nichts 
ausgerichtet. Der größte Theil der pommerschen 
kleinen Grundbesitzer wirthschaftet heute ohne 
jeden Ertrag. Die Bauern verdienen dort nicht 
mehr bei der Bewirthschaftung ihres Grundstücks 
als der Tagelöhner. Wenn die Theilung der 
Guter ,n kleine Besitzungen vorgenommen wird, 
w uiuß dafnr gesorgt werden, daß daraus ge- 
sunde Ansiedelungen hervorgehen, also die Anlage 
von Ansiedelungen nur dort. wo sie den lokalen 
Bedürfnissen entsprechen und nur in der Weise, 
daß eme gerechte Vertheiln»» von größerem. 
Mittlerem und kleinerem Grundbesitz stattfindet. 
Dre Regierung sei auf dem rechten Wege, wenn 
sie dort die Parzellirung von Domänen vormmmt, 
wo sie zu eng beieinander liegen. Nicht nur bei 
der Gründung von Ansiedelungen, sondern auch 
bei der Auswahl der Allsiedler müsse der Staat 

ö'l.Werke gehen und nur Leute zu- 
mÜN-. dre nöthigen M itte l und das nöthige 
Verständniß haben, denn wenn ein Mann erst 
ennnal die Schlinge um den Hals hat. kommt er 
Nicht mehr los, er w ird zeitlebens ausgebeutet. 
(Sehr richtig! rechts.) Es müsse das Ansiedelungs- 
gesetz dahm ergänzt werden, daß die Pr'vatgliter- 
ParzeNlriing die Garantie fü r leistungsfähige 
Gemeinden giebt. (Beifall rechts.) Jedelisall« 
könnte der S taat z. B. durch Genossenschafts- 
bildiing die Kolonisation selbst leiten, um. der 
Vrivatansbeutung entgegenzuarbeiten. Herr Hirsch 
möchte den Großgrundbesitz gänzlich beseitige». 
Er. Redner, halte beides fü r schädlich: die 
Latifundkenbildung und die Atomistrung. des Be­
sitzes. Beide Uebelstande seien aber die noth­
wendige Folge der Handelsvertragspolitik. Dort. 
wo die Verhältnisse eine Zerlegung in kleine Be­
sitzungen wiinschenswerth erscheinen lassen, soll 
mau sie vornehmen, aber nur unter deu geschil­
derten Garantien. Den Borschlag Lirschs auf 
Aufhebung der Fideikommisse nehme er nicht 
ernst und betrachte ihn nur als ein freisinniges 
M ^depferd . M an müsse weiter gehen und auch 

./esten fundirten mittleren Besitz schaffen. 
bL^erstiickelung durch Erbe ganz zu ver- 

^? '-n -E r,,„A (u fche . daß die Regierung die Ver­
hältnisse nochmals ernstlich prü ft und daß ein 
"euer Kurs auf allen Gebieten des w irth- 
schaftlichen Lebens eingeschlagen werde. (Beifall 
rechts.)

W W sM »!«
U N 'b n  werden. Um sie leistungsfähig zu er- 

das kliwtalistrsche Prinzip bei der Ansiede una

B o c k e l b e r g  (kons.) das W ort. der sich gleich 
dem Abg. Reimnitz auf den Boden des Komnnssions-

S S L
Kolonisation de r . östlichen Provinzen gefordert 
und regierungsseitig das als wichtige Aufgabe 
anerkannt, ja ein neues Gesetz dafür angekündigt. 
W ir sind mißtranisch. Denn nach den bisherigen 
Erfahrungen, die w ir  machen mußten, haben die 
Regierung und die Generalkommission eine ganz 
ungerechtfertigte Voreingenommenheit gegen pol­
nische Ansiedler bewiesen. Dam it künftig bei den 
Ansiedelungen die Fehler vermieden werden, w ill 
ich eine Uebersicht über die bisherige Thätigkeit 
von diesem Gesichtspunkte aus geben. (Redner 
legt die Verhältnisse der Neutengutsbildung im 
Colberger Kreise n. s. w. dar). Da. wo die Polen 
schon Grundbesitz erworben habe», werden sie be­
hindert, weiteren zu erwerben. Wo sie welchen 
erwerben wollen, werden sie möglichst umgangen. 
Das nennt man kolonisiren. Aendern Sie erst 
diese P o litik , ehe w ir an eine ernsthafte Kolo- 
insiriing glauben können.

Nach weiterer Debatte, in  der die Abgg. Dr. 
S attle r (natl ), Graw (Ztr.) und Graf Liinbnrg 
für den Kominissionsvorschlag eintraten, gelangte 
dieser zur Annahme.

Punkt 11 gelangte debattelos zur Annahme.
Bei Punkt 12, der die Zulassung ausländischer 

Arbeiter unter Wahrung der nationalen Rück­
sichten verlangt, entspann sich eine-längere 
Debatte. . .

Abg. v. S z m u l a  beantragte die Streichung 
der Worte: unter Wahrung der nationalen Rück­
sichten.

Abg. D r. S a h n  (Direktor d. V. d. Landw.) 
bekämpfte diesen Antrag und erklärte, er nehme 
Veranlassnng. dem Herrn Antragsteller auf seine 
nenliche Anzapfung zu antworten, der bemerkt 
habe, Herr Hahn scheine dieser Frage aus dem 
Wege gehen zn wollen, da er in der betreffenden 
Sitzung fehlte. Er. Redner, stelle fest, daß er 
thatsächlich damals am Erscheinen verhindert ge 
Wesen sei. E r  denke garnicht daran, dieser Fraae 
aus dem Wege zu gehen. E r  habe stets den 
Standpunkt bekannt und vertreten, daß aus­
ländische Arbeiter nur soweit zugelassen werden 
dürfen, als die nationalen Rücksichten dies ge­
statten. Dieser Standpunkt sei auch wiederholt 
von seinen näheren Freunden dargelegt worden, 
er werde deshalb fü r den Kominissionsvorschlag 
stimmen.

Hierauf gelangte auch Punkt 12 der Vorschläge 
zur Annahme.

Nächste Sitzung Mittwoch M ittag  11 Uhr.
Tagesordnung: Erste Lesung des Kommunal- 

beamtengesetzes.
Schluß 4-/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
82. Sitzung am 15. M a i. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: G raf Posadowskh.
Der Reichstag setzte heute bei beschlußunfähigem 

Sause die zweite Lesung desJnva l i dengese t zes  
fort. Zur Debatte stand 8 8 der Vorlage betr. 
die freiwillige Versicherung derjenigen Personen, 
die dem Vcrsicherungszwange nicht unterworfen 
sind und das 40. Lebensjahr noch nicht erreicht 
habe». Die Kommission hat im Gegensatz zur 
Regierungsvorlage diejenige Personenkategorie. 
denen die freiw illige Versicherung gestattet sein 
soll, naher bezeichnet und eine Erweiterung dahin 
vorgenommen, daß dieMaxlmaleinkoinmensarenze1"^"j5,n'Mvi>tige Versicherung nicht 2000, sondern
bOOO M ark betragen soll.

R i c h t e r  (fr. BP.) beantragt Wiederher- 
^UmigderRegiernngsvorlage. DieKommissions- 
vorschlage bedeuteten nach seiner Meionng eine 
fundamentale Verschlechterung. M it  der E r­
höhung der Einkommensgrenze auf 3000 Mark 

das Gesetz auf M illionen von Arbeiter» 
ausgedehnt werde». Die Kommission w ill M it te l­
standspolitik treiben, aber m it 3000 M ark höre 
der Mittelstand noch nicht auf. Oder sollten alle 
Personen m it einem sicheren Einkommen zu den 
oberen Zehntausend gerechnet werden? Was 
wurde,i aber dieBerstcherungsanstalten zn dieserVer- 
mehrnng ihrer Arbeiten sagen ? Wie solle da eine 
Zentrale eingerichtet werden? Der Reichsznschnß 
betrage jetzt schon 20 M illionen, er werde später 
über 100 M illionen hinausgehen.

Abg. v o n  L o e b e l l  (kons ): Der Kreis der
Versicherten werde m it diesem Beschlusse aller- 
vlngs erweitert, aber diese Erweiterung sei noth­
wendig, um diesen Personen die Möglichkeit zu 
oe.ben, sich fü r ihr A lte r eine Rente zu sichern. 
Eine solche P o litik  entspreche dem konservativen 
Programm, an dessen Verwirklichung seine Partei 
nets arbeiten werde.

. Abg. W u rm (S oz ) wendet sich gegen den Kom- 
Missionsbeschlutz.
n,.Abg. v o n S a l i s c h  (kons): Eine zu große 
,, Ewstung der Kasten werde nicht eintreten, weil 
ü!» Hw wenigsten der fre iw illig  Versicherten i» 

Genuß der Rente treten werde». Jedenfalls 
A  der Kommisstonsbeschluß ein weiterer Schritt 
auf dem Wege der Fürsorge fü r den Mittelstand. 
^  Abg. Rösick e-Destan (wildlib.) t r i t t  fü r die

!Ung der Kommission ein.
„ -A g . D r. H itze  (Zt.) Es sei durchaus unge- 
rechtfertigt, den selbstständige» Gewerbetreibenden 
M d Angestellten die Möglichkeit zur Versicherung 
M .,.A lte r und In v a lid itä t zu gewähren. E in 
Mißbrauch sei nicht zu befürchten. 
m iW i? ^ K L r te l- S a c h s e n  (kons.): Die Kom- 
A llA E e sch lliffe  entsprächen den Wünschen zahl-
n-.AA.vandwerkerversammlungen. in denen die
^u fe n e n  Vertreter des Handwerks die Möglich- 
k » n m -*n ^ ^ k rz m g  fü r sich gefordert hätten Es 

e sich m il elne wichtige sozialpolitische For­
derung des Mittelstandes, die die Kommission habe 
verwirklichen wollen. Der Widerstand gegen diese 
Fassung komme ihm vor wie eine Kanonade — 
nicht nach Spatzen, das wäre herabwürdigend fü r 
den Reichstag — sondern nach sozialpolitischen 
Friedenstauben. Das Gesetz enthalte wenig Gold­

körner neben vieler Streu. Dieser Kommissions­
vorschlag sei ein Goldkorn. das man nicht preis­
geben sollte.

Abg, F r a n k  (nl.) unterstützt den Antrag 
Richter auf Wiederherstellung der Regiernngsvor­
lage. Eine Bemerkung des Abg. Richter über die 
Zurückhaltung der Regierung bei der Debatte über 
diesen Paragraphen giebt dem

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  Anlaß, 
das W ort z» nehmen. E r erklärte, die Regierung 
übe Zurückhaltung, um die Debatte nicht unnöthig 
auszudehnen und das Zustandekommen des großen 
Werkes zn sicher». Erst wenn die zweite Lesung 
abgeschlossen ist, werde die Regierung ihre Stellung 
festlegen. Was de» vorliegende» Paragraphen be­
tr ifft, so bestehe er zunächst natürlich auf de» Vor­
schlag der Regierung; ob der Kouinrissioiisbeschluß 
Annahme finden werde, unterstehe der Entscheidung 
des Bundesraths. Auf Vorschlag Richters wurde 
sodann die Abstimmung über den Paragraphen 
ausgesetzt.

8 9 ist bereits m it 8 4 zusammen erledigt.
Nach 8 1V soll auch derjenige nicht dauernd 

Erwerbsunfähige, der während 26 Wochen ununter­
brochen erwerbsnnsähig gewesen ist. fü r die weitere 
Dauer seiner Erwerbsunfähigkeit Invalidenrente 
beziehen. I »  Verbindung m it diesem Paragraphen 
w ird folgende von der Kommission vorgeschlagene 
Resolution zur Debatte gestellt: Die verbündeten 
Regierungen zu ersnchen, eineNovelle znmKranken- 
verfichernnasgcsetz vorzulegen, dahin, daß das 
Krankengeld bis zum Ablauf der 26 Wochen ge­
zahlt wird, sodaß zwischen dem Bezug des Kranken­
geldes und dem Bezug der Invalidenrente keine 
Lücke e in tritt. Von sozialdemokratischer Seite 
w ird beantragt, schon nach der 13. Woche der E r­
werbsunfähigkeit die Invalidenrente eintreten zu

ß 10 gelangte nach kurzer Debatte in der 
Kommissionsfassiing znr Annahme. Die Abstim­
mung über die Resolution wurde bis zur dritten 
Lesung ansgesetzt. Desgleichen wurde 8 12 »ach 
kurzer Berathnng angenommen, der den Ver­
sicherungsanstalten das Recht beimißt, die E r­
krankten vor der Entscheidung über den Nenten- 
bezng einem Heilverfnbren zn unterwerfen. Es 
gelangte hierauf ein Abänderungsvorschlag Rvsicke- 
Dessau znr Annahme, wonach Verheirathete nnr 
m it ihrer Instimmung einer Heilanstalt überwiesen 
werden dürfen.

Nach 8 17 sind diejenigen Personen von der 
Beitragspflicht entbunden, die zu einer M ilitä r-  
dienstleistung eingezogen oder durch nachgewiesene 
Krankheit an der Ausübung ihrer Berufsthätigkeit 
verhindert waren. Diese Wochen sollen jedoch nun 
bei der Wartezeit in Anrechnung kommen, ausge­
nommen davon die Fälle, in denen die Krankheit 
ihre Ursache in Schlägereien. Raufhandel, Trnnk- 
fälligkeit oder geschlechtlichen Ausschweifungen hat. 
Obwohl die letztere Bestimmung von den Sozial- 
demokraten angefochten wurde, gelangte der Para­
graph in der Fassung der Kommission zur An­
nahme. Ebenso die 88 18—20.

Nachdem der Präsident die Abgeordneten ge­
beten hatte, die Herren, die nicht da find, mitzu­
bringen. wurde die Weiterberathung auf Dienstag 
M ittag  1 Uhr vertagt.

(Schluß 6'/. Uhr.)

Provinzialnachrichten.
Brvmberg, 15. M ai. (Verschiedenes.) Der 

Verein Bromberger Radfahrer veranstaltete 
gestern Vormittag eine Ausfahrt nach Goldfeld, 
wo die Theilnehmer m it den Vereinen aus 
Culm und Schwetz zusammentrafen. Am ersten 
Pstngstfeiertage treffen die Nadfahrervereine ans 
Grandenz. Culm und Schwetz m it dem Verein 
Bromberger Radfahrer in Ostrometzko (Retzlaff's 
Restaurant) zusammen. — Z ur Erbauung einer 
elektrischen Bahn nach Rlukau, die vom Förster- 
häuschen ab quer dnrch den Rinkaner Wald 
führen soll, hat der Ingenieur Wulfs hierselbst 
die Konzession erhalten. Dieser Tage fand nun 
in Moritz' Hotel eine Versammlung von Herren, 
die sich an dem Unternehmen finanziell zu be- 
theiligen beabsichtigen, zur Berathung des 
Projektes statt. Es wurde allseitig anerkannt, 
daß der Bau der Bahn wiinschenswerth sei, und 
daß man die Rentabilität wohl als gesichert be­
trachten könne. Nachdem so über die Prinzipien- 
frage eine Einigung erzielt worden war. wurde 
beschlossen, in einer späteren Versammlung sich 
über die weiteren Maßnahmen schlüssig zu 
machen. — Ertrunken ist Freitag M ittag  in der 
Brahe bei Gr. Bartelsee der achtjährige Sohn 
des Musikers Miehlke von dort. Der Knabe 
tummelte sich auf einem Floß. wobei er ins 
Wasser stürzte und »uns Leben kam.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 17. M a i 1749, vor 150 

Jahren, wnrde zu Berkeley der Wundarzt 
E d u a r d  J e n n e r  geboren, der 1796 die erste 
Schutzpockcnimpfung m it Kuhpockenlhuiphe an­
wandte. Die Erkenntniß, daß das lleberstehe» 
der eingeimpften, ungefährlichen Kuhpocken fü r 
längere Zeit vor de» Menschenpocken schützt, 
führte zur staatlichen Einführung der Zwangs- 
impfnng am 1. A p ril 1872 in Deutschland fü r 
Kinder im 1. und nochmals im  12. Jahre (Re- 
vacination). Jenner starb am 25. Januar 1823 
in seiner Vaterstadt.

Thor«. 16. M a i 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Garnison - Ver- 

waltnngs-Jiispektor Thiel zu Strasbnrg ist der 
königl. Kroneuorde» vierter Klasse verliehen 
worden.

— ( W a h l  e i nes  K r e i s t a g s  M i t g l i e d e s . )  
I n  einer gestern abgehaltenen gemeinschaftlichen 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten 
wurde fü r den ausgeschiedenen Herrn S tadt­
baurath Schnitze Herr Stadtrath Matthes zum 
M itg lied des Kreistages gewählt.

— ( O e f f e n t l i c h e  Fe r n s p r e c h s t e l l e  i n  
T h o rn .)  Bei dem kaiserlichen Telegraphenamt 
in Thorn w ird in  nächster Ze it eine öffentliche

Fernsprechstelle in  Wirksamkeit treten, welche 
während der Dienststunden der hiesigen Ver- 
mittelunasanstalt dem Publikum zur Verfügung 
stehen w ird. Für jedes gewöhnliche Gespräch 
bis zur Dauer von 3 M inuten w ird im  O rts­
verkehr. sowie im Verkehr m it den bis zu 50 
Kilometer von Thorn entfernt gelegenen Orten 
eine Gebühr von 25 Pf.. auf größere Ent­
fernungen (einschl. Berlin ) eine Gebühr von 
1 Mark erhoben werden. Dringende Gespräche 
sind gegen die dreifache Gebühr zulässig. Das 
Heranholen von Personen, welche Fernsprech- 
anschluß nicht besitzen, sowohl in Thorn, als 
auch an den entfernten Orten besorgt die Post- 
verwaltnng gegen eine bei der Anmeldung des 
Gespräches zu entrichtende Gebühr Von 25 P f. 
Gesprächsanmeldungen werden am Telegramm- 
Ansgabcschalter entgegengenommen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Wollschläger. A ls  Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter D r. Rosenbera. 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Kompa. — Z ur Verhandlung standen drei 
Sachen an. Die Anklage in  der ersten Sache 
richtete sich gegen den Gutsbesitzer Wenceslaus 
von Mieczkowski ans Bahrendorf, welcher des 
Vergehens gegen das Vereinsgesetz und der 
Uebcrtretung dieses Gesetzes beschuldigt war. 
Angeklagter, welcher Vorsitzender des Turn­
vereins Sokot in Briefen war, hatte den Verein 
zum Himmelfahrtstage vorigen Jahres auf sein 
Gut eingeladen und denselben dort bewirthet. 
Bei dieser Gelegenheit wurden Turnübungen 
vorgenommeu und Reden gehalten, sodaß die 
Zusammenkunft der Vereinsmitglieder als eine 
Versammlung anzusehen war. welche bei der 
Polizeibehörde anzumelden war. Diese An­
meldung hat Angeklagter nicht nur unterlasse», 
sondern er hat auch den Gendarm Glodowskr, 
der sich bei ihm im Auftrage des Landraths- 
anites zur Ueberwachnng der Versammlung ge­
meldet hatte, vom Gute gewiesen. Durch diese 
Unterlassung der Anmeldung und durch das 
Sinausweisen des Gendarmen soll sich Ange­
klagter im Sinne der Anklage strafbar gemacht 
haben. Da es auf die Verlesung eines schrift­
stellerischen Aussatzes aus einem polnischen 
Kalender ankam, in welchem die Ziele und 
Zwecke der Sokol-Vereine klargelegt sein solle», 
wnrde die Vertagung der Sache beschlossen, weil 
dieser Aussatz nur in Abschrift und nicht im  
Original vorlag. Zu dem nächsten Termine soll 
dieser Aufsatz im Original beschafft werden. — 
Die zweite Sache wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Besitzersohn Em il 
Schmautz aus Brosowo verhandelt. Schmantz 
war der versuchte» Nothzucht und der Beleidigung 
beschuldigt. Die Verhandlung endigte m it der 
Freisprechung des Angeklagten. — Den Gegen­
stand der Anklage in der dritten Sache bildete 
das Vergehen des Diebstahls im wiederholten 
Nückfalle. Nach dem Eröffnnngsbeschluß soll sich 
der Arbeiter Michael Lewandowski, ohne feste» 
Wohnsitz, dieser S tra fthat dadurch schuldig ge­
macht haben, daß er dem Besitzer Gorski in Gr. 
Pulkowo ans der Behausung des Kaufmanns 
Szhmauski zu Briese», woselbst Gorski einge­
kehrt war. einen Schirm nnd eine Pferdedecke 
stahl. Lewandowski bestritt zwar den Diebstahl. 
E r wurde desselben jedoch fü r überführt erachtet 
und zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt.

Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn

8 8
8 § 
8 w 

. L  8 
xS L  ^  
L 'S  V

2 - 7 ,  1—t 7—1 r - t  7—1 r —t

'S D ! I Z ! I > I I l I I
7 - t  T - lT - l * - «  7 - t 7 - t Z

Ge
rs

te

13
2-

14
0

13
0

12
4-

13
2

12
8-

13
6

12
1-

14
1

12
5

8° > Z A

- 8  -

Z Z Z Z  ii T

§ ^  ^  ^  §2

 ̂ 7-1 7-1 7-1 7-1 ^-1

L 8 8 Z
xr

E n §  8  8
1 7 , 7 Z ,  , 
.<8

G
e

rn
Ze

nt
ra

ls
te

lle
 d

«

Fü
r 

in
lä

n
d

 
ge

za
hl

t w
or

de
n:

S
to

lp
...

...
...

.'
N

eu
st

et
tin

.. 
."

 
Be

zir
k S

te
tti

n 
'

A
nk

la
m

...
...

...
.

D
an

zi
g.

...
...

...
...

El
bi

ng
...

...
...

...
.

Th
or

n.
...

...
...

...
C

ul
m

...
...

...
...

...
B

re
sl

au
...

...
...

.
Br

om
be

rg
. 

. .
 . 

Jn
ow

ra
zl

aw
 .

' 
C

za
rn

ik
au

. .
 .

'
na

ch
Pr

iv
.-E

rm
.

B
er

lin
...

...
...

.
St

et
tin

 S
ta

dt
. 

Po
se

n.
...

...
...

...
.

Amtliche Notiruugen der Danziger Prodnkten- 
Börse

Von Montag den 15. M a i 1899.
Für Getreide. Httljenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  Per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 758—761 Gr. 
160'/. Mk. bez.. inländ. bunt 700-761 Gr. 142 
bis 148 Mk. bez.. translto bunt 726-745 Gr. 
115-121 Mk. bez.

Roggen  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
697-726 Gr. 141 Mk. bez.. transito grobkörnig 
705-720 Gr. 106-107 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 106 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. rransito 
Winter- 163 Mk. bez. ,  ̂ k»»

K l e i e  per 50 K ilLgr. Weizen- 4.17V, M t- o*»- 
Roggen 4.40 Mk. bez.



300. Königl. Ure«ß. Klassenlattevie.
4. Klasse. Ziehung am 15. M al 1399 (Bonn.).

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Paranthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. B. H.)
17 25 219 26 372 573 (300) 761 (1000) 1241 353 549 

2006 74 109 224 30 556 95 622 3876 949 4030 (1000) 
79 249 455 627 5224 6199 251 476 935 7206 449 
667 954 8213 97 535 621 712 (10 0 00) 9056 61 126 
94 223 525

»0479 816 33 942 11365 629 748 (566) 888 1 2058 
633 81 831 965 1301t (300) 511 825 (300«) »4083 
445 776 936 57 (1000) 15044 428 536 633 755 984 (500) 
»«049 249 576 788 899 17813 »8199 (309) 22 235 621 
911 IS587 745 65 (500) 829

2«154 (500) 333 550 729 21274 <300) 408 819 99 
22221 (300«) 352 809 99 23060 62 210 446 644 718 
84214 406,808 984 28115 268(300) 592 822 945 2 0038 
154 472 640 76(300) 730 27301 31 65 450 506 42 821 
28091 137 379 20013 185 818

30143 75 219 584 87 767 883 912 69 3(124 444 849 
915 (300) 41 32202 525 46 (1000) 68 653 79 815 (500) 
81 54 33035 219 576 888 966 34052 179 (300«) 420 
24 67 705 892 919 35177 96 320 55 3 0058 79 557 
72 79 (500) 700 969 37017 44 228 41 57 362 737 93 
844 (300) 995 (1000) 38030 129 57 731 855 87 3 0005
252 69 (30 00) 347 783 896 

40064 183 73!735 823 (3000) 41214 792 42099 114
211 541 685 735 840 43372 410 22 609 46 49 918 90
44129 74 205 64 404 43 618 26 757 993 4  8046 115 223 
40051 341 46 442 755 (1000) 73 889 47105 48 244 432 
696 48256 583 843 40430 541 680 

50066 110 40 548 712 890 8(110 346 (3000) 648 
916 81 52274 544 72 638 (30 00) 765 829 53141 723 
68 5 4078 101 402 551 711 44 46 849 999 55043 233 
(300) 319 51 566 99 663 786 985 5 0369 413 577 711 
830 926 92 57564 765 805 58001 111 51 488 682

00114 93 (300) 207 503 752 870 915 (1000) 6(021 
196 (1000) 652 (30 00) 805 62150 315 547 604 793 
666 904 03355 408 536 (1000) 957 64041 182 95
454 (30 00) 90 813 33 982 05003 399 557 62 788
852 (500) 60123 76 (30 00) 315 423 517 690 725 87 
881 67773 68447 518 69186 547 (1000) 610 87 843

70348 96 646 703 81 (500) 71551 72063 209 348
476 (300) 521 633 740 (1000) 61 635 974 7 3918 716 40 
68 829 (3000) 991 74236 87 350 401 721 75032 63
199 669 81 798 820 70080 250 602 780 826 77142 (300) 
56 284 91 328 610 719 70155

80556 86 721 38 902 81069 121 22 26 402 28 650 
62 75 747 945 82316 458 543 (500) 99 (1900) 646 720 
954 83109 81 249 94 499 736 79 803 93 921 84129
85083 102 99 227 346 589 80267 365 502 669 807 75 
(1000) 87056 524 821 (1000) 979 88108 850 80303 

S01I5 19 320 01765 919 02820 «3028 63 658 89 
94 0 4079 326 530 622 41 62 761 850 917 0 5009 157 
402 681 929 (30 00) 06316 38 580 847 07365 767 
S8481 549 617 49 847 69 921 SS114 43 231 355 

»00191 500 73 86 (500) 666 (300) 69 633 939 101022
200 367 84 456 602 850 IOLOI3 33 212 55 103482
897 10430 578 91 783 10S463 879 89 924 100235
305 424 38 729 39 627 107452 81 632 839 108083 
(1000) 551 644 746 53 891 100103 66 453 90 706 (300)

110196 656 (1000) 926 50 111078 164 263 439 892
— ..................... ^  (500) 938 113047 (300) 552

1(5174 238 474 673 110190 203
1300«) 112405 17 834
M  N 4N3 7ZS959601 U M 3  7!
16 758 8tztz 117016 292 366 90 (1000) 749 688 118301 
95 455 SOS 14 97 119981 219 56 344 527 77S (390)

- 129733 121020 I2S 261 432 627 816 122134 587 
695 815 81 123918 124015 643 (1000) 125006 236 
331 561 821 (30 99) 972 120203 579 793 (500) 897 
127079 (1000) 167 (300) 264 (3000) 414 63 558 82 

w  W  W  2,

130597 698 851 (1000) 919 (300) 33 (500) 54 63 
66 75 131017 83 144 47 91 215 331 950 132161 479
548 995 133437 134035 48 176 297 514 678 889 933 
I3S153 538 886 978 130185 374 94 699 137031 36 
123 (300) 213 604 62 778 108191 590 800 61 993 
139126 79 334 661

140222 332 643 56 851 »41293 371 461 621 792 
142712 23 144023 266 (1000) 342 62 767 876 962 86 
145,114 244 379 90 800 140576 771 932 54 61 (300) 
147070 284 476 98 501 906 93 »48342 501 703 149044 
311 443 527 753 884 920 61 ^

»59348 84 (300) 571 655 862 931 (1000) 151009 423 
69 607 (500) 744 152261 432 79 621 776 824 78
153055 240 337 571 727 823 921 24 154007 136 420 
793 866 945 58 ( 5S532 640 757 »50015 283 455 56
(1000) 654 »57124 299 412 859 (300) 158021 (500)
143 70 89 292 617 950 I5S120 311 549 663 726 61 874 

100261 491 878 958 69 (300) 99 161017 53 74 143 
448 832 969 162065 95 (1000) 329 50 585 »63038 
494 644 74 738 55 83 861 104034 (300) 182 236 
515 748 I05I87 206 9 334 77 422 825 995 100418
558 167017 154 282 727 63 108015 509 61 732 
100144 (500) 214 595 612 52 90 

170025 162 94 613 89 705 171598 624 844 172269 
(300) 575 784 946 173093 257 81 446 716 174141 
94 286 585 175010 323 93 445 539 706 811 176142 
233(1000) 550 687 (1000) 969 177346 484 776 873 
178976 120 235 328 65 443 622 83 777 817 79 91S 
S6 I7S354 562 615 644

180066 189 642 919 29 181159 436 559 629 96 
709 934 188116 338 432 542 846 907 34 183049 192
549 815 184032 323 485 505 665 (500) 78 825 18S33S
417 563 180043 411 81 »87119 36 85 256 352 569
782 968 I88I34 457 507 852 943 85 18S133 (509)
69 212 84 344 509 620 64 756

190162 206 10 553 79 703 191095 189 237 409
810 75 (1000) 198300 79 448 649 (300) 193217
456 678 849 89 971 (300) 194018 105 283 776 (30 00) 
853 (1000) 83 936 98 19S182 86 91 212 58 962
190025 56 532 197265 529 651 966 198325 (300)
423 »99023 165 202 569 680 931

800114 308 422 910 77 801071 256 87 395 641
(500) 812 31 808212 306 10 36 64 86 411 81 533 600 
702 7 953 8 03252 655 727862 982 8 04158 98 378 
549 696 941 80 5065 122 356 800 47 928 44 74 8 0  0099 
872 807907 239 (1909) 704 43 8 08361 499 710
80  9064 381 (1000) 418 551 

819095 135 (300) 559 777 811162 309 496 574 633

126 (S9000)
(300) 22 563 745 62 666 (1009)

(300)
815211 368 560 75

88 0375 690 98 (500) 938 881409 513 29 41 742 
51 920 73 (300) 888651 (500) 65 994 883016 398
(1000) 593 (300) 659 89 708 8 84234 86 334 51 87

B e k a n n t m a c h u n g .
Auf der Culmer Vorstadt ist 

Üne Nachtwächterstelle von sofort 
zu besetzen. Das Gehalt beträgt 
im Sommer 40 Mark und im 
Winter 45 Mark. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim 
Herrn Polizei - Inspektor Dsi- 
'csimlkch unter Borzeii »viere melden.

Militäranwärter werden be-
persimlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere '
vorzugt.

Thorn den 10. M ai 1899. 
Der Magistrat, 

Polizei - Verwaltung.
M t M e  M n n t i l l c h l l l g .

Gemäß g 4 der Bau-Polizei- 
Verordnung vom 4. Oktober 1881 
müssen die den Baugesuche« bei­
gefügten Zeichnungen von dem 
Baumeister, welcher sie ange­
fertigt hat, und wenn dieser den 
Ban nicht selbst ausführt» von 
den ausführenden Werkmeistern, 
sowie jedenfalls von dem Bau­
herrn unterzeichnet sein. und 
letzterer ist verpflichtet, sofort 
der Polizei-Verwaltung Anzeige 
,« machen, wenn er die Ban- 
Ausführnng einem anderen 
Meister übertragt. Die Nichtbe- 
folgung dieser Vorschrift unter­
liegt den Strafbestimmungen des 
8 57 a. a. O.

Aus den Bangesuchen mutz er­
sichtlich fei«, ob Regiebetrieb  
vorliegt oder nicht, unter Regie­
betrieb werden auch diejenigen 
Bauten gerechnet, die von solchen 
gewerbsmäßigen Unternehmern 
ausgeführt werden, welche nicht 
'rer Bangewerks-Berufsgenossen- 
chaft Berlin als Mitglied ange- oren.

Thorn den 12. M ai 1899.
Die Polizei-Bcrwallmrg.

W e W  M m to c h W .
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. April d. I .  
fälligen Hundeftener fllr das erste 
Halbjahr 1899/1900 noch im Rück­
stände sind, werden hierdurch aufge- 
fordert, dieselbe binnen acht Tagen 

der zwangsweise» 
Einziehung an die hiesige Polizei-
bnreaukasse einzuzahlen.

Thorn den 8. Mai iW g.
Die Polizei-Verwaltuno

S p L r g v I ,
stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen bei Herrn 
Breitestraße, und Herrn S .g ä o n ,  
Srepstädt. Markt. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

vasimir kalter, Mocker.
_________ Telephon 93.

mövlirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm.

Aobnog S. luoj
äsr Koliedtou

kttdrckslooss s » ^
11 I-ooss 10 LIzrk, 

korto n. Inst« so  
Tusammsu 8260 i.

1 9 9 . 0 « «
vivo i^V) 1 0 , 0 0 0

rrnH  K -'ö n r e ir L sk K H s

W ß js K Z r ie I iu li! l ir ..1 » ..

Iw  MekUedstöll Falls ist cker 
g rössts « sn ln u  Llarlc

5 V Y . V Y «
1 ns-tts 300,000! Ssw 200,009
1 6 e v  1 0 0 , 0 0 0 - ^
U.S.V. total 89206eI4sM itw o 

auck 1 k rL w lo ^ » !
L asr odas Lbrng radlbar.

v v  -sedorryr Loostz:
» /i^ lO .- .  r /.F S .So

vLkmo -  bilÜLSts ürH -loktzrjcküML
a M n ^ k l!«  k-,

Iiose in Iborn su Laden bei:
L.vomdroM»>r1,Nf.I,a>nk«ok, 

O skar OraNssart.

Freunden eines wirklich gu ten  
und wohlbekömmlichen Tranbenweines 
empfehle meinen garantirt

unverfälschten
18W e r  R o t h w c i» .

Derselbe kostet in Fässern von 30 
Liter an

58 Pfennig Per Liter
'N Kisten von 12 Flaschen an 

OO Pkä. per Flasche von ca. Liter 
Inhalt emschl. Glas. Als Probe ver- 
sende,ch auch 2 Fl. nebst aussükrl 
Preisliste per Post. Zahlrei^e An- 
erkennungen liegen vor. 

v sr l Ist. Ostimen, K oblenz a . R ..
Weinbergsbesitzer u. Weinhandl.

a » ö b l. Z. m.Pens. für 2 Herren 
Äk? Gerstenstratze 6.
jM »  Daselbst Mittagstisch. M

V ertre te r:

FritdkiGrsße, Ecke Wrechtstküße.

L xr Saat
K O L ttncklrl 0 8  v r  U r o t v !

lmprägnirlv
ruekvrrObvnsamvn,
Lleiu-^Vaurlebeusr, s  INK. 2S.

W s i 8 8 s ,  g r U n lc ö p k g s , v s r -  
b e 8 8 s r t e ,  b s l g k v l i s

Ksolinrüdkn-Zamsn,
erbte delgisoks abgerieben,

ü « k . SS.
k r i u i »  V ir K » » L 8 o I» o i»  

k «jlk. S.
8era0ella "WW

s  « k . 6, 
sowie ronsUgo S aslsn  smxüeblt

k lM t z i i s t r s M .

vrau n sek M olgop

kvmüsv-Konserven.
Prima-Stangenspargel 1 a 2 Pfd. 1,75 

., 1 a  1 Pfd. 1,00
Prima-Stangenspargel 2 Pfd. 1,65 

„ 1 Pfd. 0,90
Stastgenspargel 2 Pfd. 1,30

1 Pfd. 0.75
ExtrafeinejüngeErbsenIa 2 Psd. 1,25 
Junges. Erbsen (mitlelfein) 2 Pfd. 0,65 

1 P fd -0.40
Gem. Gemüse 1. Wahl 2 Pfd. l ,20

1 Psd. 0,70
2 Pfd. 0,80 
1 Psd. 0,45

Gem. Gemüse

8 ,  8 i « » o i » ,
Elisabeth,trotze.

v .  Z a M o m k g  §  6 o., N o m
- - - - -  4 b

empfehlenih r  r e ic h h a lt ig e s  L a g e r  in
Herren- und Kmdkn-KinsMn

v o n  n u r  g u t  t r a g b a r e «  S t o f f e » .
A n fe r t ig n « ,-»  n c h  M a a ß  m ie r  bekannt gutem  M

"  j i  W e n  P r e i s e « .

kmSrzlxt« stelz«.

vlemiabol.
D a s  b e s t e  u n ä b e l i e b t e s t e I ' a d r r a ä  d e r z e i t .

Llleinige Fabrikanten 60Ü k , Lranäenbarg a. v.
Lpsts n. grösste I'akrrLä-I'abrjk LnropSL. Lrriodtst 1871. Betrieb: 8500 A.rdoit«r.

l ie b e r  '/« M IU on L ren n ab o r lau ten  ln  a llen  IVoltllivilvn.
V o r k a u t  I S S S  r S S 0 0 0

kaäe ru 6uäen sind. LHorbestes Material, ^rosste Stabilität bei loiebtestem Oowjebt 
und tadellos leiebter und rubixsr Î auk baden Lreimabor einen ^Veltruk gegeben.

s v d t  r u i t  L v r  S o L o t L in o r Z L o  

V s i » t r s t S i * :

Oskar Klammer, Ikoim, vi-ombefgorslpssse 84,

U M I M M
k o i M l s n h

sowie
Gut m. Z>, groß n. v. Baderstr. 23, III.

M M r - iM M z b ö ilm
mit voraedrucktem Kontrakt,mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
DM biM sLi'ttks L m L äriiM Ä ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

D e r  L a d e «
nebst Wohnung und Nebenräumen, 
welchen Herr OrLnowskI bis jetzt 
inne hat, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu v e r m i e t h e n .

AIKsp« S v k u llr .

ki« «W rtes W m
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
n Schlesingers Restaurant.

G u t  m ö v l.  Z im m e r
lür 1—2 Herren mit Pension sofort
zu vermieten. Goglerftratze 6. tt.

Mellie,istraste 8 1
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

_____________ W. Sp illo ,-.

W  s m s i l .  I M z i m e r
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K i«  « M i e s  U « m n ,
im Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.
____ Breitestr. 33, 1 Tr.

Bem tn W ' L ' M m «
Von 3—4 Zimmern. Anerbieten mit 
Preisangabe ünter « .  1VV0 an die 
Äeschästsstelle dieser Zeitung bis 
23. M ai erbeten.___________

E in e  W o h m m g ,
4 schöne Zimmer, Kabinet, Balkon

Ä w S  « d  « « la g  vv* « .  D v ^ n E r .  w  Lstmns

E c h Mzu vermiethen

I n  meinem HaiA, Äromberqer 
Vorstadt, Schulstratze Nr. tT, ist vie 
von Herrn Oberst Lauer bis jStzt oe-» h«- W o h n u n g ,
bestehend aus 8 Zimmern mit allM  
Zubehör, vom 1. Yuli bezw. 1. Oktöuer 
1899 ab zu vermrethen.

S o p p s e t ,  Bachestvdtze 17.

W o h n u n g ,
8 Zimmer. Zubehör. Garten, 
Stallung. zu vermiethen.

Brombergcrstrafie 7 6 .

W » « n - « .  » » W z s t . - k M
sind 2 Wohnungen von ie 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. z« 
verm. Näheres in der Exp- v. Ztg.

M W U M i l W ,
von 6 Zimmer» von s o f o r t  za 
vermiethen in unserm nenerbaum» 
Hguse Friedrichstr. 10/1S-

B a d e r s t r a s t e  7
ist die -rste Etage, bestehend aus s 
Zimmern «. allem Zubehör, sofort W 
vermiethen. Z« erfragen das. S Tch.


